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Serti, 20. September 1935 $)reis 50 Kappen XIII. Jahrgang — Ht. 9

<Det »gute braue" Hafpetle und der „böfe fcfjtuaràe" Teufel in ©enf
îlnf diefen SdjtDindel fällt keiner herein!

Bern» 20. ôeptember 1935 Preis 5O Rappen Xlll. Jahrgang Nr. 9

Der »gute brave« Rasperle unà àer »böse schwarze« Teufel in Genf
Ruf âiesen Schwinàel fällt keiner herein!
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O du dummes
Stimmvieh...

Es war einmal ein kleines Land.
Irgendwo lag es.
Sagen wir : vielleicht hinter dem Mond...
Dieses Land huldigte der Demokratie.
In seiner Verfassung waren alle Volks-

rechte verbrieft, garantiert und behördlich
unterschrieben.

Jeder Mann konnte so, unbesehen des
Berufes und Standes seiner Meinung und
Ueberzeugung vollständig freien Ausdruck
verleihen.

Vollständig freien Ausdruck...
Jeder Mann...
Denn — nicht wahr — hier huldigte man

ja der Demokratie und den Volksrechten.
Aber —

*

Aber es gab in diesem Land politische
Parteien.

Alte und junge.
Je länger desto mehr.
Und alle diese politischen Parteien waren

inbrünstig bloss von dem einzigen Wunsch
erfüllt: ihrerseits ebenfalls ausschliesslich
der Demokratie und den Volksrechten zu
huldigen.

Selbstverständlich,

*

Ringsum brannte die übrige Welt.
Ehrwürdige Staatsformen gerieten ins

Wanken und verschwanden.
Neue Anschauungen brachen sich Bahn.
Diktaturen schössen wie Pilze aus der

Erde.
Das fremde Volk schwieg.
Teils aus Angst.
Und teils deshalb, weil man die lästigen

Redner tot schoss.
Die Demokratie war „überholt".
Sie ward verjagt, abgesetzt, erwürgt.
Sie wohnte schliesslich bloss noch in dem

kleinen Land (Ort unbekannt).

*

Die neuen Ideen der umliegenden Staaten
fanden auch in dem kleinen Land Eingang.

Nicht beim Volk.
Denn es hatte ja seine Demokratie.
Sondern bei einigen Parteien.
Sie entdeckten mit einem Male, dass die

bisherige Verfassung ungenügend geworden
sei.

Absolut ungenügend.
Veraltet sei sie, lückenhaft, schlecht, zer-

schlissen, abgetragen, morsch und unnütz.
Eine neue Verfassung, ein neues Kleid

müsse her.
*

Und es gelang einigen Parteien, die Frage
einer „Totalrevision" vor das Volk zur
Abstimmung zu bringen.

Das Datum der Entscheidung nahte.
Jeden Tag fanden Versammlungen statt.
Für die Totalrevision.
Gegen die Totalrevision.

Alle Parteien nahmen daran teil.
Alle Zeitungen gaben ihre Meinung kund.
Und selbstverständlich alle ausnahmslos

bloss als eifrige Verfechter der Demokratie,
des Volksganzen, der ungeschmälerten
Rechte eines wahren Volksstaates.

*

Die „Rotfront" schrieb:
„Wer für die Jesuiten-Initiative stimmt,

begeht Verrat an der wahren Demokratie
und ist ein himmeltrauriger Faschisten-
lump."

Die „Nationale Einheit" publizierte:
„Wer gegen die bodenständige Revi-

sion stimmt, öffnet den blutigen Mosko-
witern Tür und Tor und ist ein verbreche-
rischer Schädling am Volksganzen."

Die „Liberale Wochenschau" gab be-
kannt :

„Wer für die Fronten-Initiative stimmt,
bezeugt seine ganze jämmerliche politische
Unreife und leistet skrupellosen Speku-
lanten Vorschub."

„Das Echo vom Kalvarienberg" be-
kündete :

„Wer gegen unsere echt vaterländische
Totalrevision stimmt, verhindert jede ge-
sunde Staatsführung und ist ein Schritt-
macher der roten Diktatur."

Die Zeitung „Hammer und Sichel"
sagte :

„Ein neues und schlagendes Beispiel für
die Geldsackpolitik des Staates und aller
übrigen Parteien. Es bleibt wieder einmal
nur uns Kommunisten vorbehalten, die
Wahrheit hochzuhalten."

Die „Bauernzeitung" meinte:
„Ringsum Verräter! Wohin der Blick

schaut: Würger der Demokratie. Aber
unsere Partei, von jeher die einzige, der
das Wohl des Volksganzen am Herzen lag,
wird auch in dieser Frage siegreich ans Ziel
gelangen."

Die „Klosterglocken" läuteten:
„Was wir erwartet haben, ist eingetreten.

Unsittliche, morallose Elemente, Bolsche-
wisten, Atheisten, Nudisten, Antichristen
haben sich zusammengetan, um die Grund-
festen des Staates, also die Kirche, zu er-
schüttern. Wir werden die Feinde zer-
schmettern, denn selbst der Liebe Gott ist
Mitglied unserer Partei."

*

Die Volksgenossen des kleinen Landes
lasen dies alles.

Und noch vieles andere, das ihnen in
Flugblättern zugeflattert kam.

Sie wussten es nun:
Sie sind auf jeden Fall und alle

Verräter an der Demokratie, Lumpen,
Faschisten, Bolschewisten, Kapitalsklaven,
Schädlinge am Volksganzen, Freidenker,
Pfaffenröcke etc. etc.

Die Parteien haben es ihnen ja gesagt.
Und die Parteien — ausnahmslos —

leben ja bloss im Gedanken ans Gesamte,
an die Demokratie, die Volksrechte.

Nicht wahr — du dummes Stimmvieh —

Für 50 Rappen
Alpenglühen!

Schlaue Leute haben schlaue Ideen. Des-
halb hatten die Interlakener, als Ober-
schläulinge, auch eine oberschlaue Idee.
Sie sagten sich nämlich: „Wenn sie in Bern
unten als besondere Attraktion das Münster
und in Thun das Schloss beleuchten können,
warum sollten nicht auch wir irgend etwas
märchenhaft illuminieren Zum Beispiel das
Hardermannli, oder das Pleite-Strandbad,
oder — hah! — vielleicht gar die Jung-
fr au !"

Die Interlakener sind auch entschluss-
kräftige Leute; drauf mit der Lederfeile
oder mit Grien. Sofortissimo holten sie

(Heil Hitler) bei der Firma Siemens & Halske
in Berlin einen Kostenvoranschlag ein für
die Beleuchtung der besagten Jungfrau.
Der Devis lautete auf bare 125,000 Fränk-
lein, was aber den Interlakenern doch etwas
allzu märchenhaft vorkam. So wurde das

Projekt vorderhand ad acta gelegt.
Wie bitte? Das sei ein aufgelegter

Schwindel Nein, verehrte Leser, das ist
kein Schwindel, sondern das ist eine wahr-
haftige Tatsache! Die Interlakener wollten
wirklich die Jungfrau — bengalisch be-
leuchten

Wie schade, dass die Berliner Firma soviel
verlangte. Man stelle sich vor: „Jeden
Abend ab 19.15 von der Höhematte aus
garantiert echtes, erstklassiges Alpenglühen;
Einwurf 20 Rappen für 2 Minuten; Militär
und Hopla-Gäste die Hälfte!"

Dürfen wir weitere Vorschläge für den
Tarif machen? Zum Beispiel:

1. Gewöhnliches Erröten der Jung-
frau 20 Rp.

2. In Grün, Violett oder Braun 40 „
3. Langsames Erblassen, Zuschlag 10 „
4. In den Nationalfarben gestreift 50

Auf Wunsch wird ferner geliefert:
5. Lawinendonner, pro Stück 10
6. Gipfel-Jauchzer in fis-dur und

g-moll 10
7. Meckern der Gems-Herden (me-

lodiös) 70 „
8. Steinadler-Gekrächze (sehr sei-

ten) 95
9. Alpenrosen-Schlankheitstee, das

Pfund 50 „
10. Kondensierte Gletschermilch,

per Liter 80 „
Die ganze Serie Fr. 4.— Dutzend-

abonnemente
Bravo Interlakener! Ganz recht: Nieder

mit dem Naturschutz-Quatsch und -Ge-
säuseil Es lebe die Interlakener Bieridee-
Brauerei mit ihrer jungfräulichen Be-
leuchtung 1 Es lebe der schamhaarsträu-
bende Kitsch!

Gottfried Stutz vom Heimatschutz

©

Lohnaufbau
„Was, Lohnaufbau? Kommt ja gar nicht

in Frage. Aber ich werde das Personal
morgen mal freundlieh an-
1 ä c h e 1 n."

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme : Verbandsdruckerei A.-G. Bern. — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme : VDB-Annoncen, Bern,
Laupenstrasse 7a. Telephon Nr. 24.845. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz : Jährlich Fr. 5.—, halbjährlich Fr. 2.50 ; Ausland Fr. 8.— per Jahr.

Insertlonsprelse : Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonpareillezelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).
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à àinines
Ktîininvielì...

Ls war einmal ein kleines Land.
Irgendwo lag es.
8s gen wir : vislleiebt binler dem Mond...
Dieses Land buldigte der Demokratie.
In seiner Verlassung waren ails Volks-

reekie vorbriekt, garantiert und debördlicb
untersekrieden.

.leàer Mann konnte so, undeseben des
Lernte» unà 8tan6.es seiner Meinung unà
Dedor^eugung vollständig treien Vu sdruck
verleiben.

Vollstânàig treien Vusdruek...
.lsàer Mann...
Denn — niebt wabr — bier buldigte inan

ja àer Dsinokratie unà àen Volksreebten.
Vder —

-I-

Vber es gal> in àiesein Lanà politisebo
Parteien.

Vite unà junge.
.le länger àesto mslir.
tinà alle àiese politiseben parteisn waren

inbrünstig bloss von àein einzigen Wunseli
erküllt: ibrersoits ebenkalls aussebliesslicb
àer Demokratie unà àen Volksreebten 2u
buldigen.

8eldstverständlied.

4-

Lingsuin brannte àis übrige Well.
Lbrwürdige 8taatstorinen gerieten ins

Wanken unà verscbwanàen.
Keuo àsekauungen braeben sieb Labn.
Diktaturen sebossen wie pilxo aus àer

Lrde.
Das treinàs Volk sebwieg.
poils aus Vngst.
tlnà teils desbald, weil inan àie lästigen

Leàner tot soboss.
Die Demokratie war „überbolt".
8is wsrà verjagt, abgesetzt, erwürgt.
8ie wobnts scblisssliob bloss noeb in àem

kleinen Lanà (Ort unbekannt).

4-

Die neuen làesn àer umliegenden 8taaten
tsnàen aucb in àem kleinen Lanà Lingang,

bliebt beim Volk.
Denn es batte ja seine Demokratie.
8onàern bei einigen Parteien.
8ie entdeckten mit einem Male, dass die

bisbsrige Vertassung ungenügend geworden
8ei.

Absolut ungenügend.
Veraltet sei sie, lüeksnbatt, seblscbt, 2er-

seblissen, abgetragen, morscb und unnütz.
Lins neue Vertassung, sin neues Kleid

müsse ber.
4-

Lud es gelang einigen Parteien, die Prags
einer „potalrevision" vor das Volk ?ur
Abstimmung 2U dringen.

Das Datum der Lntsebeidung nabte.
.luden Pag landen Versammlungen statt,
pür die potalrevision.
Degen die potalrevision.

Vlls Partsien nsbmen daran teil.
Vlle Leitungen gaben ibre Meinung kund,
lind ssldstvsrständlieb alle ausnabmslos

bloss als eitrige Verkecbter der Demokratie,
des Volksgan?en> der ungescbmälertsn
Lsebte eines wabren Volksstaates.

4°

Die „Lottront" sebrieb:
„Wer kür die dssuiton-Initiative stimmt,

begebt Verrat an der wabren Demokratie
und ist ein bimmeltrauriger pasebisten-
lump."

Die ,,Nationals Linbeit" pudliÄsrto:
„Wer gegen die bodenständige Levi-

sion stimmt, öttnst den blutigen Mosko-
witern pür und Vor und ist ein verbreebs-
riseber 8ebädling am Volksgan?en."

Die „Liberale Woebensebau" gab ds-
kannt:

„Wer tür die Pronten-Initiative stimmt,
bezeugt seine gan^e jämmerliebs politisede
Dnreiks und leistet skrupellosen 8peku-
lantsn Vorsebud."

„Das Lebo vom Kalvarienberg" bs-
kündete:

„Wer gegen unsere eebt vatsrländiscbe
polairevision stimmt, vsrbindsrt jede gs-
sunde 8taatstübrung und ist ein 8ebritt-
maeber der roten Diktatur."

Die Zeitung „Klammer und 8iebel"
sagte:

„Lin neues und seblagendes Leispiel tür
die Deldsaekpolitik des 8taatss und aller
übrigen Parteien. Ls bleibt wieder einmal
nur uns Kommunisten vordebalten, die
Wabrbeit boeb^ubalten."

Die „Lauern?eitung" meinte:
„Lingsum Verräter! Wobin der Llick

sebaut: Würger der Demokratie. Vber
unsere Partei, von jebsr die einzige, der
das VVolil des Volksgan^en am Derben lag,
wird aueb in dieser Krage siegreieb ans Ziel
gelangen."

Die „Klostergloeksn" läuteten:
„Was wir erwartet baben, ist eingetreten.

llnsittlic.be, morallose Llements, Lolsebe-
wistsn, Vtbeisten, Vu«listen, àticbristsn
baben sieb Zusammen getan, um die Drund-
tosten des 8tastes, also die Kircbe, /u er-
scbüttern. Wir worden die Keinde xer-
sebmettern, denn selbst der Liebe Dott ist
Mitglied unserer Partei."

4c

Die Volksgenossen des kleinen Landes
lasen dies alles.

Lind noeb vieles andere, das ibnsn in
plugblättern xugotlattsrl kam.

8is wussten es nun:
8is sind aut jeden Kali und alle

Verräter an der Demokratie, Lumpen,
pasebisten, Lolsebewisten, Kapitalsklaven,
8ebädlinge am Volksgan^en, Krsidenksr,
ptaktsnröeks ete. ete.

Die Parteien baden es ibnen ja gesagt,
llnd die Parteien — ausnabmslos —

leben ja bloss im Dedanken ans Desamte,
an die Demokratie, die Volksreebto.

Kiebt wabr — du dummes 8timmvieb —

kür 50 kappen
^Ipen^Iüüen!

8eblaue Leute baden seblaue Ideen. Des-
bald batton die lntorlakoner, als Oder-
sedläulinge, aueb eine odsrseblaue Idee.
8is sagten sieb nämlieb: „Wenn sie in Lern
unten als besonders Attraktion das Münster
und in pbun das 8ebloss deleuebten können,
warum sollten niebt aucb wir irgend etwas
märebenbatt illuminieren? Zum Leispiel das
llarclermannli, oder das Pleite-8trandbad,
oder — bab! — vielleiebt gar die dung-
trau !"

Die lntsrlakener sind aucb entsebluss-
krättige Leute; drauk mit der Lederkeilo
oder mit Drisn. 8otortissimo bolten sie

(llsil l litler) bei der pirma 8iemens plalsko
in Lerlin einen Kostenvoranseblag ein tür
die Leleuebtung der besagten dungtrau.
Der Devis lautete aut bare 122,<i(1l> prank-
lein, was aber den Interlaksnern doeb etwas
sllxu märebenbatt vorkam. 8o wurde das

Projekt vorderband ad acta gelegt.
Wie bitte? Das sei ein autgelegter

8ebwindel?? Kein, verebrto Leser, das ist
kein 8cbwindel, sondern das ist eine wabr-
ballige patsaebe! Die lnterlakener wollten
wirklieb die dungkrau — dengaliscb de-
leucbten!

Wie scbads, dass die Lerlinor pirma soviel
verlangte. Man stelle sieb vor: „deden
Vbend ad 19.15 von der Ilöbematte aus
garantiert sebtes, erstklassiges Vlpsnglüben;
Linwurt 2(1 Lappen tür 2 Minuten; Militär
und llopla-Dästs die llsltts!"

Dürten wir weitere Vorsebläge tür den
parit macben? Zum Leispiel:

1. Dewöbnliebes Lrröten der dung-
trau 2V Lp.

2. In Drün, Violett oder Lraun. 40 „
3. Langsames Lrblassen, Zuseblag 10 >,

4. In den Kationalkarden gestreikt 50
Vuk Wunseb wird terner gslieksrt:

5. Lawinendonner, pro 8tück. 10
6. Diptel-dauelmer in tis-dur und

g-moll 10
7. Meckern der Dems-Llerden (me-

lodiös) 70
8. 8toinadIer-Dekräeb2e (sebr sel-

ten) 95 „
9. Vlpenro8sn-8cb1ankbeitstee, das

ptund 50 „
10. Kondensierte DIetscbermiieb,

per Liter 80 „
Dis gan2o 8erie Pr. 4.— Dutzend-

abonnements!
Lravo lnterlakener! Daim reebt: Kieler

mit dem Katursebutx-L>ualseb und -Ds-
säusel! Ls lebe die lnterlakener Lieridee-
Lrausrei mit ibrer jungkräulieben Le-
louebtung! Ls lebe der sebambaarsträu-
bends Kitscb!

Dotttried 8tut?: vom llsimatsebut?

S

lK)îlN.»tltilLU
„Was, Lobnaukba»? Kommt ja gar niebt

in Krage. Tiber ieb werde das Personal
morgen mal krenndlivb an-
Iävbel n."

Lrsckelnt jeden IVionat. — vruck und ^bonnementssnnskme: Verbsndsdruckerel Lern. — Lür dis kîedàtlonskommiZslon: Llaslus Sckukmscker, Lostfack 61S, Lern.
unvorlanxt elnxekenüc illanuskripte unâ ^olclinunxcn virü keine Verantvortunx übernommen. Rückporto bellexen. — Inserstensnnslime: Vllü-Vnnoncen, Lern,

I.aupenstrnsse 7s. I'elepkon Xr. 24.843. Lostekeckkonto III 46k. ^donnementsprelse: Lckve!^ : Mkrliek I^r. 3.—, ksIdMkrUck Lr. 2.36 ; Ausland Lr. 8.— per ^skr.
Insertlonsprelse: Nie tüntxespalteno Ronparellle-^ellc 40 Rp. (^nslanck SV Rp.), Reklamen im ?e»t Sie Ronpareilleaelle Rr. l.2V (/4llslsnck ?r. l.SV).
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Es regnet noch in
Afrika...

Es regnet noch in Afrika

jetzt ein paar Wochen lang,

dann ist der Augenblick wohl da

für Mussolinis Drang.

Das Klima dieser schwarzen Welt

wagt wirklich, dass es muckst,

es ist IHM noch nicht unterstellt,

und dies ist's, was ihn fuxt.

Herr Petrus, unsre Obrigkeit,

ein jedes Land bemisst

mit Regen oder Trockenheit,
der ist noch nicht Faschist.

Item, es regnet also nun

dort drüben vorderhand,

es schifft, und niemand kann was tun,

wenn nicht ein Schirm zur Hand.

Herr Mussolini hat erzählt

von roher Barbarei,

dies Abessinien sei verfehlt,
er komme dem schon bei.

Man denke bloss: in diesem Staat

gibts noch der Sklaven gar,
ist dieses denn nicht in der Tat

ganz schand- und schauderbar —

Drum ist es wirklich höchste Zeit,

man schaffe Remedur,

Herr Mussolini ist bereit

zu sorgen für «Kultur».

Wir Europäer sind ja da

ein Vorbild leuchtend schön,

denn hier ist alles ganz eins A

bei jedem Volk zu sehn.

W i r wissen nichts von Sklaverei,
wir sind sooo ungeniert,
und wer sich sehnt nach «Sonderkur»,
der wird bloss konzentriert.

Wir kennen keinen Wirtschaftsmord
und Zwang, noch so gelind,

man schmeisst bloss jene über Bord,
die demokratisch sind.

Wir alle leben froh und frei

ganz in Humanität,
Faschist und Nazi, wer es sei,

bloss Friedenspalmen säht.

Drum auf, nach Osten, Duce, schnell,

in edler Rettungsspur,

bring Bomben, Gas, Schrapnell,

bring ihnen die «Kultur»

* * *

Es regnet noch in Afrika
in Strömen, fest und firm,
ratlos steht Mussolini da —

wer bringt ihm einen Schirm....
Pips

"Beti3m3oll-(Etl)o()urig

Jcetltd) ftanti dur et) fotcfje Säufte Trotjdcm bteibts, ftatt daß man reifte,
Ulan jertrümmern alle Rutos, 3n den *Bal)nen ftill und lautlos

Oh Shakespeare!
Im Kino.
In der Wochenschau rollen Bilder von

Venedig vorüber.
Hinter mir sitzen zwei Damen.
Die eine sagt:
„Du, Rösi, was hei mer jitz nume scho

einisch im Theater vo Venedig gseh ?"
„Oh, weisch da das glungne Stück vom

Schekspiehr. Der Othello, wo syr Frou het
welle-n-es Pfund Fleisch useschnyde, dä
Blaubart 1"

©

Parlamentarier unter sich
„Nur keine Angst, Herr Kollega, Sie

werden mit Ihrem Antrag bestimmt alle
vernünftig Gesinnten auf Ihrer Seite haben."

„Gerade das ist es, was ich befürchte.
Ich hätte nämlich lieber die Mehrheit auf
meiner Seite."

©

Lieber Bärenspiegel!
Die kleine Olga kommt von der Strasse

herauf und erzählt der Mama, sie sei auf
der Treppe hingefallen.

„Ploffentlich hesch de nid plääret,
Olgi — ?"

„Nei, Mammi, es isch drum niemer da

gsi."
Und dann heult sie los. p^r. a. b.

*

Unlängst feierte mein Grossvater sein

neuntes Dezennium.
Die ganze Sippe kam, ihm zu gratulieren.
Ein ganz vorzüglich Erzogener meinte:
„Nünzgi isch würklech es schöns Alter."
Worauf der Jubelgreis entrüstet zurück-

gab:
„Was acht, Schafschopf: dryssgi isch

es schöns Alterl" Tätseh

Zeitgemäss
„Und wie haben Sie Ihren zweiten Gatten

eigentlich kennen gelernt?"
„Sehr einfach. Er überfuhr meinen

ersten."
*

Oha!
Der Kornbauer ist ein arger Süffel.
Schon lange ärgert sich der Herr Pfarrer

darob.
Und bei jeder Gelegenheit redet er dem

Sünder ins Gewissen, er solle sich bessern.
Eines Nachmittags begegnen sich die

beiden auf einem Feldweg.
Der Kornbauer weiss zum voraus, wovon

der Herr Pfarrer nun mit ihm sprechen
wird.

Darum kommt er ihm zuvor und fragt
scheinheilig :

„Herr Pfaarer, wohär chund jitz eigetli
das Podagra —?"

Der „Herr Pfaarer" wittert sogleich eine
neue Möglichkeit zur Ermahnung und
schiesst eifrigst los:

„Podagra —? Aha, da hei mersl Das
chund äben dervo, we me sövli suuft, we
me-n-immer so schützlich fluechet und
jederi Nacht so spät heim chund. Hättischt
äben besser uf mi losen seilen, denn wärischt
vo däm böse Laster verschont bliben."

Der Kornbauer lächelt.
„Herr Pfaarer, mir fähld ja gar nyd.

I ha bloss in der Zytig gläsen, der Herr
Bischof heigi das Podagra."

*

Kleine Scherzfrage
Was ist unangebrachte Höflichkeit?
Antwort :

Wenn ein Kannibale zum Missionar
sagt: „Bleiben Sie doch zum Essen
dal"

Der Bärenspiegel
Sìì

Teite z

1^8 re^nei noeìi in
^krilin...

Ks regnet aoed în ^krika

setzt ein paar Woeben lang,

dann ist der ^ugenbliek vodi da

kür Mussolinis Drang.

Das Klima dieser sekvarcen Welt

vagt virkliek, dass es muekst,

es ist IBM noed nielit unterstellt,

und dies ist's, vas idn kuxt.

lterr Petrus, unsre Obrigkeit,

ein jedes Land bemisst

mit liegen oder Troekendeit,
der ist noeli nielit Pasellist.

Item, es regnet also nun

dort drülien vorderliand,

es sekikkt, und niemand kann vas tun,

veun nielit ein Ledirin ?ur Hand.

Herr Mussolini liat ercäklt

von roder Barbarei,

dies Vbessinien sei verkedlt,

er komme dem sekon dei.

Man denke bloss: in diesem Staat

gikts noed der Sklaven Zar,

ist dieses denn nielit in der 1at

gan? sedand- und sedauderbar —?

Drum ist es virklied döedste Xeit,

man sekakke kemedur,
Herr Mussolini ist dereit

?u sorgen kür «Kultur».

Wir Europäer sind ja da

ein Vordild leuedtend sekön,

denn kier ist alles gan? eins ^
dei jedem Volk ?u sedn.

Wir vissen niedts von Sklaverei,

vir sind sooo ungeniert,
und ver sied sednt naed «Sonderkur»,
der vird bloss koncentriert.

Wir kennen keinen Wirtsedaktsmord

und Xvang, noed so gelind,

man sekmeisst bloss jene über IZord,

die demokratised sind.

Wir alle leben krod und krei

gan? in Humanität,
pasekist und Ka?i, ver es sei,

bloss priedenspalmen sädt.

Drum auk, nack listen, Duoe, sebnell,

in edler liettungsspur,
bring IZomden, Las, Sedrapnell,

dring idnen die «Kultur»

Ks regnet noed in Wrika
in Strömen, kest und kirm,

ratlos stedt Mussolini da —

ver bringt idm einen Sedirm....?
?ips

Benzmzoll-Crhohung

Freilich kann âurch solche Fäuste Trotzdem blsibts, statt daß man reiste»
Man zertrümmern alle Autos» Än den Bahnen still und lautlos

Oil Htialiespeare!
Im Kino.
In der Woebenscbau rollen Bilder von

Venedig vorüber.
Hinter inir sitzen ?vei Damen.
Die eine sagt:
„Du, Bösi, vas bei nier jit? nnrne sebo

einiseb iin Tb eater vo Venedig gseb?"
„Lb, vsiseb da das glnngne Stüek vorn

Lebekspiebr. Der Dtbelio, vo svr Krön bet
velle-n-ss pluiid Kleiseb usescknvde, dä
Blaubart l"

G

pArlainentsilier unter sieli
„Vur keine Vngst, Herr Kollvga, Sie

werden mit Idrem in trag bestimmt alle
vernünktig Lesinntvn auk Idrer Seite baden."

„Lerade das ist es, vas ieb dekürebtv.
leb bätte nämlivb lieber die Mlvbrbvit auk

meiner Seite."
V

wieder käreuspie^el!
Die kleine Liga kommt von der Strasse

berank und erzäblt der Mama, sie sei auk

der Treppe bingekaiien.
„Klokksntlicb beseb de nid plääret,

Llgi — ?"
„Kei, Mammi, es iseb drum niemer da

gsi."
Dnd dann beult sie los. v. n.

»

Unlängst ksierts mein Lrossvatsr sein

neuntes Dezennium.
Die ganze Sippe kam, ibm zu gratulieren.
Kin ganz vorzügliob Krzogener meinte:
„Künzgi iseb vürkleeb es seböns Vlter."
Worauk der dudelgreis entrüstet zurück-

gab:
„Was äebt, Sebaksebopk: dr^ssgi iseb

es seböns ^.Iterl"

Zeitgeinäss
„Lind vie baden Sie Ibren Veiten Latten

eigentlieb kennen gelernt?"
„Sebr einkaeb. Kr überkubr meinen

ersten."
H

(à!
Der Korndauer ist ein arger Sükkel.
Sebon lange ärgert sieb der Herr pkarrer

darob.
lind bei jeder Lelegenbeit redet er dem

Sünder ins Levissen, er solle sieb bessern.
Kines Kaebmittags begegnen sieb die

beiden auk einem Keldvsg.
Der Korndauer veiss zum voraus, vovon

der Klerr pkarrer nun mit ibm spreeben
vird.

Darum kommt er ibm zuvor und trägt
sebeinbeilig:

„Herr pkaarsr, vobär obund jitz eigetli
das podagra —?"

Der „Klerr pkaarsr" vittert sogleieb eins
neue Mögliebkeit zur Krmabnung und
sebiesst eikrigst los:

„podagra —? Vba, da bei mersl Das
ebund äben dervo, ve ms sövli suukt, ve
me-n-immer so sobützlieb klueebet und
jederi Kaebt so spät beim ebund. ldättisebt
äben besser uk mi losen seilen, denn värisebt
vo däm böse Laster vsrsebont bilden."

Der Kornbauer läebelt.
„Klerr pkaarer, mir käbld ja gar nM.

I ba bloss in der ^zdig gläsen, der Klerr
Disebok beigi das podagra."

«

Kleine Leber?krage
Was ist unangebraebte Ilökliebkeit?
Vntvort:
Wenn ein Kannibale ?um Missionar

sagt: „Bleiben Lie doeb ?um Kssen
dal"
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Immer mit der Gemütlichkeit
„Aber Rösi, dir heit mer ja grad i

d' Suppe-n-ernosse 1"

„Ke "Wunger, bi däm Soukataar wo-n-i
ha." *

Widersprüche
E: „Tja, das ganze Leben ist doch voller

Widersprüche !"
Sie: „Und ich sage dir: es ist es nicht 1"

*

Die Giftige
„So, eui Schwiegermuetter isch e Düt-

schi?"
„Gsi. Si het sech i der Schwyz natter-

ialisiere Iah."

Kurze Zeit nach der Zürcher-
Verkehrserziehungswoche...

Ich und mein Freund Max Schäppi gehen
durch die Bahnhofstrasse in Zürich. Ein
Auto kommt um die Ecke, biegt nach rechts
ab und saust auf meinen Busenfreund zu.

„Zurück!!" rufe ich, packe ihn am Arm
und reisse ihn auf das Trottoir.

„Was denn, was denn?" brummt Freund
Max gehässig. „Der Chauffeur hat weder
gehupt noch die Fahrtrichtung angegeben.
Zwei Jahre Gefängnis hätte er eingefangen,
wenn er mich überfahren hätte ..."

Und die Moral von der Geschieht??
Wiederholt die Woch',
Vergesst es nicht!... Fridericus

Höflichkeit
Wilhelm und Wilhelmine reisen zusam-

men.
Wilhelmine flüstert verliebt:
„Gloubsch, dass mer elei im Abteil wärde

blybe, Schnuggi?"
Wilhelm faucht:
„Sowieso. Im Näbenabteil sitzt es wun-

derschöns blondhaarigs Meitschi!"

*

Sauberkeit
„Dir heit gwüss e ganz suberi Chuchi i

euer Konditorei, Herr Tirggeli ?"
„Allerdings, sehr schmeichelhaft. Wieso

chömet der druf?"
„Wüleui Güetzi alli nach Seife schmöcke.''

CAFÉ DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg'Bier. — Feine offene und
Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens O. Wüthrich

Hotel Emmenihalerhof, Bern
Neuengasse 19 Telephon Nr. ZI.087

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café-Restaurant, Geseilschafts- und Speisesäle für Hoch-
zeiten im ersten Stock
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt sich bestens F. BQTIKOFER.LOCHINGER

Grone Heilerfolge
erzielten wir bei folgenden Leiden:

Asthma, Magen, Darm, Nerven, Nieren, Herz, Lunge, Gallensteine,
Bronchitis, Weissfluss, Hämorrhoiden, Blasen, Wassersüchtige Ver-
anlagung, Schlaflosigkeit und viele andere.

Kranke, welche von ihren Leiden befreit sein wollen (audi
ganz alte Leiden), senden ihren Morgenurin mit kurzer Krankheits-
Beschreibung an das

Reformhaus St. Raphael (Schnellman-Malzacher)
Speicher, App., Telefon 87

C1SAÜRENFABRIK i EIOHENBERGER-BAUR, BE1NWIL A. SEE

Der äußere Eindruck, mein Herr,
entscheidet vielfach im
Kampf ums Dasein.
Haarschnitt und Rasur
spielen stets eine grosse
Rolle bei der Beurtei-
lung des Mannes. Das
ist es ja gerade, worauf
es ankommt, ein Prin-
zip, dem Meister Du-
bach seine vielen Kun-
den verdankt. Gehen
Sie doch auch hin.

UALON DC COlrrUBC
mif micMiiim
BERN, Bubenbergplatz 12

Für euch sollte
der Vater unbedingt eine
Kinderunfalive rsiehe rung
bei der Helvetia eingehen.
"Wirth & Vogt,Bärenplatz 4

rainai

mi» vielen praktischen Vorteilen

I
BROTSCH& CO.,ST. GALLEN

Rampo
Lieferung auch an Private
Emmental. Obstweingenossenschaft Ramsei

Telephon 3 4.40

prompt und verschwiegen, auch ohne Bürgschaft durch
Kleinkredit A.-G., Marktgasse 5111, Bern. Tel. 28.248.

Politische Warnung
Schweizer, ruhig Blut"!
Bleibe auf der fiut
vorjenen Oberspannten
die zum Elefanten
machen jeole Roh

Eine Bläu band Bri9Sago
gibt Dir das Gleichgewicht
und Du strauchelst" nicht
Fern bleibt dev Verdes,
Du treust Dich am Qenuss.

BlaubanO Brissago

Seite, Der Bärenspiegel

I IN IN c r mit der O S Ni n t I i c b k S i t
„Vbcr Oösi, à beit nier ja grad i

à' 8npps-n-srnosse I"
„Kc V/unger, bi däni Soukataar vvv-n-i

ka." ^

^Vidersprncbe
X: „dja, das ganxe Oeden ist docb voller

Widersprüebc!"
8ic: ,,Ond icb sage à: es ist es nickt!"

»

Die Oiltige
„80, eni Scbtviegsrninettsr iscii e Out-

scbi?"
„Osi. 8i liet seek i der 8cbvv^ natter-

iaiisiors lab."

KuiZV /tnl It-tvlt tier Xürtltei-
>t i l»e I ir^e i x ie 11 „ > > ^8»<>eile...

lcii nnd inein Orennd Max Scbäppi geben
dnrcii die Oabnbotstrasse in ?üricb. Kin
àto koinrnt nin die Keke, biegt nacb reciits
ab nnd saust ant nieinen Onsenkrsnnd xu.

>>!?urnekl!" rnte ick, packe iiin ani Vrin
nnd reisse iiin ant das drottoir.

„tVas denn, v?as denn?" drunnnt Orennd
Max gebässig. ,,Oer Liiankkeur bat veder
gebnpt noek die dabrtricbtnng angegeben,
/ivei dabre Ostänßnis bätts er singekangsn,
wenn er inicb ädertall reu dätte ..."

Ond die Moral von der Oesebiebt?
^Viederbolt die >Vocb',
Vergesst es n ieilt >. iiicieNeus

Idökiicbkeit
tViibsiin nnd tVillielinine reisen 2nsani-

N16V.

XVilbelmine tlüstert verliebt:
„Oloubscb, dass nier elsi ini Vdteil v-'ärde

di^bs, 8cbnnggi?"
tVilbelin tanebt:
„Sowieso. Ini Käbenabtsil sitM es wun-

derseböns blondbaarigs Meitscbil"

Sauberkeit
„Oir beit gwüss s gan? snbsri Lbneki i

ensr Konditorei, Herr dirggsb?"
„Allerdings, sebr scbinsicbelbatt. tVieso

cböinst der druk?"
„VVüleui Onetxi allinaeb Seite sebinöeke."

Pilsner^ Möuckner, öesnrexsrd
Kribonrx-Lier. --- Keine offene nnd
Kl»»«àeavelae. — (Zote Kürke. --
(Zroiree n. Kleiner 8»sl kör 8it-naxen

N, «mpiîel»lt »Ick berteo» O. ^ntàrict»

tîoteì Lminei»às1erkot, kern
K«neatz»»»e l» delepào» Kr. îl.»S7

I^eii renoviertes, znt bürxerlickes vl » n s
Ostè-Kestaurant, Qesellsckskts- until Lpeisesäle kür ?iock-
-eiten im ersten Ltock
kleine Xüctie / Vorzüxlicde Oetrânke / Lpezîalitâten

Ls -mpk-i.lt >I<d b-st-n» k-. Lci?IK0klLK.I.0ci IIIs0M

vrons »silsrkolgs
eriioifen wir dei folgenden beiden:

^stkma, Darm, k^s^vsn, i^isron. i-^srz, t.ungs. OsIIanstolno,
Kronciiitis, V/sissiluss, t-ismo^rkoicion, Kissen, ^/assvrsüctitigs Vsf-
srilagung, 3ciilsflo5igl<vîi unci viols sncis5s.

Kranlcv, vvslciis von ikron l.sîcisn tzstrsit sein vollon^ssucii

lìeformkciuz 8t. lìapkasl (5cdne!lmcin-l/ci!tacksr)
Speicker, ^pp., delefou 3/

ilv»NMNf»eN!» ». elLNeNMlbZtN-StUN. StbiMt lt Ztt

ll^àà tiàll, min Um,
eutscdeidet viellacd im
Liîlmxk ums vàselu.
Hâàisekuitt uuà kàsur
spielen stets eine grosse
Nolle del der Leurtei-
luux des llluuues. v^s
ist es 1» zerude, vorsul
es àli^oinint, ein ?rin-
2ip, àem Kleister vu-
tmed seine vielen liiuu-
deu verdankt. Nedeu
Sie dooil auod diu.

v« coirrnne
nur»
gen», Sud«edvrgp>»tr 12

îllr euok sollîs
âsr Vsîsr uDdsâlngî eins
Tlnà srnnLkllvo rslotis rung
t-sl âsr Lslvsìlà slnssiisn.
^Irîìi L Vost^Sàrsnxlâtz 4

NNINS

"à" "'i'"'"
sitlliscu s. co..si.L/tnc:-i

Psmpo
^iekerunk suc!, an private
enimsntsl. 0bs,«singsno»enscksN Nsn>»«>

l'eiepkon 34.40

prompt und verscbwie^en, sucb o due Lûrgsodskt durod
Kleinkredit ä.-v., Nsrktgssso Sin. Lern. del. 28.248.

pâiscke
à!<z öluj-!

8Ià sutà tiul-
vor^enejd »lzei'Lpêinnîen
ciie

màsn Me floji!

à klâànoi Vn'sssgo
giiÄ- Vi> à OleickgeìVlêii^
unci v0i àuàlè/iiâ
fài dleiiatàDu ìust IM sm (Zenuss.

àudand vrissaao
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Sei einem „föniglidjen" <Effen

E?at er bie Sctjmerjen balb oergeffen.
Die £iga=„pctle" mad?t il?n glufdjiig
Sacf? <0?itteIbrufd?t unb Silberrufdjtig.

Drum tanjt er polfa, IDaljer, Sdjteber,
Unb geljts rerrüdi — je befto lieber,
Die Sjalle bröfjnt, bie Sretter [täuben,
(Es fliegen (Slofdjli, Kittel, Sd?äuben.

Selabert, müb unb abgetafelt
Der f£ebbynäd?ilings fyeimtcärts »adelt.
„Die £iga", benft er, „bie rentiert ficfj,-

ITTan fielet fo ciel unb amüfiert fid?!"

Ojeh

ppO«9C

îeddysBars Jlbenteugr
îeddg gct)t an die LIGA nad) 3oHikofen

Zeichnungen von Fred Bieri

U Sun los, if?r ITtänner, grauen, ©ofen,
per Sorbejprefj nad? §oIltfofen!
fjerbeigeftrömt in feilen Scfaren,
Ilm nad? ber £iga tcall3ufaf?ren

2. Der „^efbgug", benft ber Cebby=Sär,
©efällt mir aber nobis fel?r!
ïfenn bie nid?t mel?r 3U 3eigen l?aben,

So finb fie fdjmere IDaifenfnaben.

Dod? fofort änbert fid? fein Sinn:
3t?m roinft ein ombola»©ercinn,
Unb mit bem fd?önften £äd?eld?en

Oerfauft man il?m fo Säd?eld?en.

5. Dier Stunben läuft bann Cebby=Sär
3n all ben £?allen l?in unb l?er

Unb benft: „U3e eine all's »ett gfef,
So bruud?ti er fiif ©ringe mel?!"

6. Seim Hinbcief brennt er im Dergä§
Den ©bermunt ans ©efäjj.
Unb prompt befommt er einen ©ritt
Unb fliegt finaus (ber Stumpen mit).

4. Seim ©ngang ftuijt unb bleibt er fiefjn,
Um fid? ben U?anbfd?mud an3ufel?n.

„(El? 3'Donner," fagt er, „öppis fo!
Die fet ber ©lyd? g'malt, »0 mi 0!"

Seite s

Bei einem „königlichen" Essen

chat er die Schmerzen bald vergessen.

Die Liga-„Perle" macht ihn gluschtig

Nach (lchittelbruscht und Silberruschtiz.

Drum tanzt er Polka, Walzer, Schieber,
Und gehts verrückt — je desto lieber,
Die challe dröhnt, die Bretter stäuben,
Es fliegen Gloschli, Aittel, Schäuben.

Beladen, müd und abgetakelt
Der Teddynächtlings heimwärts wackelt.

„Die Liga", denkt er, „die rentiert sich,

Ulan sieht so viel und amüsiert sich!"

îeàà^-Bsrs Abenteuer
Teàâg geht an à I.IO^ nach Iollikofen

5. Nun los, ihr Nlänner, Frauen, Gofen,
Per Nordexpreß nach Zollikofen!
cherbeigeströmt in hellen Scharen,
Um nach der Liga wallzufahren!

2. Der „Fest-Zug", denkt der Teddy-Bär,
Gefällt mir aber nobis sehr!
Wenn die nicht mehr zu zeigen haben,
So sind sie schwere Waisenknaben.

Doch sofort ändert sich sein Sinn:
Ihm winkt ein Tombola-Gewinn,
Und mit dem schönsten Lächelchen

Verkauft man ihm so Sächelchen.

S. Vier Stunden läuft dann Teddy-Bär
Zn all den lhallen hin und her
Und denkt: „We eine all's wett gseh,

So bruuchti er füf Gringe meh!"

6. Beim Rindvieh brennt er im Vergäß
Den Bbermuni ans Gesäß.
Und prompt bekommt er einen Tritt
Und fliegt hinaus (der Stumpen mit).

H. Beim Eingang stutzt und bleibt er stehn,
Um sich den Wandschmuck anzusehn.

„Eh z'Donner," sagt er, „öppis so!
Die het der Glych g'malt, wo mi 0!"
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Bandit: „TDenti Sie eine Bewegung macfjen, find Sie ein toter îltann 1"

^rofeHocs „3m ©egenteil, Junger Sreund, raenn id) mid) beœege, fo ijt
das dod) ein klarer Beweis, daß id) lebe!"

Blütenlese
Im „Bund" (Abend-Ausgabe) vom
15. August 1935, Rubrik Ausland, ist
folgende Zeitungsmeldung aus Berlin
zu lesen:

„Die Uniformen für die deutschen
Fliegerof fiziere.
AP. Berlin, 13. d. Göring hat für die Flieger-
Offiziere nicht weniger als sieben Uniformen
entworfen: kleinen und grossen Dienstanzug,
Ausgeh-, Parade-, Sommer-, kleinen und
grossen Abendanzug."

Und das ist alles, bloss sieben Unifor-
men Ja, ums Gozwiue, wieso vergass
Herr Göring den dicken und den dün-
nen Dienstanzug, den Eingeh-, den
langen und den kurzen Abend-, den
Frühlings-, Herbst-, Winter-, Ostern-,
Pfingsten- und Silvesteranzug

Aus dem „Stadt-Anzeiger" vom
31. August 1935 :

„Zu vermieten:
1 kleine Wohnung

von 1 grossem Zimmer und Küche, Markt-
gasse Nr. 55, 3. Stock gegen die Marktgasse,
auf 15. Juli oder 1. August nächsthin,
event, noch mit Daehzirjimer. — Preis
Fr. 90.— oder 100.— pro Monat."

Soll bloss niemand kommen, und etwa
unverschämterweise behaupten, das be-
rühmte Berner Tempo zeige sich da
wieder einmal insofern, als der Mann
zu • spät inseriert habe Im Gegenteil,
ganz im gegenteiligsten Gegenteil so-

gar: der Mann meint selbstverständlich
den 15. Juli oder 1. August „nächst-
hin", somit das Jahr 1936. Wir sind
also in Bern stets weit voran —!

Der „Bund" schreibt:

„ag. Der grösste Aquamarin der Welt
gestohlen.
Prinzessin Paul Trubetzkoy, die in London
wohnt, fand ihre Wohnung bei ihrer Rück-
kehr aus den Ferien ausgeraubt. Unter den
geraubten Gegenständen befindet sieh ein
Aquariumhalsband, das Tausende von
Pfund Wert hat; es stammt aus dem ehe-
maligen russischen Kronsehatz."

Begreiflich: wenn das russische Zaren-
tum zu Wasser geworden ist, dass sich
der Kronschatz zu einem Aquarium
wandelt!

Aus dem „Stadt-Anzeiger":

„Exakter
Schneider

sueht noch 1—2 Hosen pro Woche auf Heim-
arbeit. —"

Der Mann will also sozusagen einen
Heimhosenladen aufmachen.

Aus der „N. Z. Z.":
„W o ist sie?
Die meisten grossen Weltgeschehen verdan-
ken ihren Ursprung dem fruktifizierenden
Einfluss des „ewig Weiblichen". Die m e i -
sten Grössen auf künstlerischem und po-
Iitisehem Gebiet verdanken ihm ihre Ent-
Wicklung und ihren Erfolg. Disharmonische
Verhältnisse, Hemmungen der Konvention
aber lassen Tatendrang und Ehrgeiz unbe-
friedigt, geistige und seelische Kraft versagt.
— Ein vor glänzendem Erfolg oder end-
gültigem Untergang Stehender (Schweizer)

ringt nach befreiender""Erlösung, die nur
in Weitblick, Kameradschaft und gedie-
gener Seele einer wahrhaft grossen

FREUNDIN UND GÖNNERIN

zu finden ist. Welche hervorragende Dame
will sich ein grosses Verdienst und mir durch
Ehesehluss das langersehnte Glück sichern
Diese Anzeige erfolgt auf dringenden Rat
eines bekannten Arztes und Psychiaters
in Zürich. Zuschriften mit Bild und näheren
Angaben erbeten unter Chiffre V 7120 an
die Annoncen-Abteilung der „N. Z. Z."

Möge doch bald eine „verdienst"-volle
Dame auch diese Grösse auf — psy-
chiatrischem Gebiete fruktifizieren —I

Aus der „Freiwirtschaftlichen Zeitung"
(August 1935):

„auf matratzen
von freiwirtschaftern hergestellt, ruht man
doppelt gut.
umarbeiten von haarmatratzen fr. 10.—,
federmatratzen fr. 14.—.
ed. boss, tapezicrer, bern, ryffligässchen 6

Nach meiner unmassgeblichen Er-
fahrung und derjenigen anderer schläft
es sich — je nach freiem oder belaste-
tem Gewissen! — auf in der Schweiz
von freisinnigen, sozialdemokratischen,
kommunistischen, frontistischen oder
evangelischen Tapezierern hergestellten
Matratzen zum mindesten ebenso gut,
wie auf denjenigen des Herrn Miteidge-
nossen Boss in Bern hergestellten!

Fridericus

Aus einer Zentralschweiz. Zeitung:

„Mollis (Glarus), 2. d. Auf der Alp Neuen
ist ein Stall durch Feuer zerstört worden.
Der Brand entstand in dem Holz, das über
dem Herd zum Trocknen aufgeschichtet war.
Vierzehn Schweizer sind in den Flammen
umgekommen und u. a. auch etwa zwanzig
Zentner Zieger zugrunde gegangen."

So eine Schwei-z-erei...

Aus einer deutschen Zeitschrift:

„Keine Blähungen mehr!
Blähungs- und Verdauungspulver, frei von
Chemikalien — nicht abführend. Vorzügl.
erprobtes Mittel bei. Herzklopfen —
Kopfweh — Unfähigkeit, klar zu
denken..."

Hoffentlich ist damit im 3. Reich keine
Anspielung gemeint

Am schwarzen Brett einer bernischen
Schule schlug der Herr Direktor fol-
gendes an:

„Die ausgeliehenen Bücher müssen entweder
verlängert oder zurückgegeben werden."

"Wenn der "Weisung Folge gegeben
worden ist, dürfte die betr. Schul-
bibliothek nun wohl vorwiegend aus
Folianten bestehen...

Leite 6 D'er Bärenspiegel
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Banàit: «Wenn Sie eine Bewegung machen, sind Sie ein toter Wannt"
Professor: «Im Gegenteil, junger Freund, wenn ich mich bewege, so ist

âas doch ein klarer Beweis, daß ich lebet"

Im „Lund" (àsnd-àsgabe) vom
15. V.ugust 1935, Lubrik Ausland, ist
lolgends Zsitungsmsldung aus Lsrlin
xu. lesen:

„Bis Ilnikormvn kür die dentsvben
plivgvrokkixierv.
^VL. Berlin, 13. d. Boring bat kür die I'Ileger-
okkixivre mein weniger à sieden Ilnikormen
entworkvn: kleinen und grossen Bivnstauxng,
Vinsgeb-, Parade-, Sommer-, kleinen nnü
grossen .Vbendanxug."

linà das ist alles, bloss sieben Ilnlkor-
men? 3s, ums Ooxwiue, wieso vergass
Herr Oöring den dieken und den dün-
nen Lisnstanxug, den Lingeb-, den
langen und den kurxsn àend-, den
Lrüblings-, Herbst-, hinter-, Ostern-,
Llingsten- und 8ilvesteranxug I

às dem ,,8tsdt-àxeiger" vom
IZî- 31. August 1935 :

„Zu vermieten:
1 kleine Wobnnng

von 1 grossem dimmer und Bliebe, Markt-
gösse lVr. 35, 3. Stovk gegen die Marktgasse,
nnk 13. duii oder 1. lingust näebstbin,
event, noeb mit Baobximmer. — preis
Pr. 33.— oder 133.— pro Monat."

Soll bloss niemand kommen, und etwa
unverscbämterweise bskaupten, das bs-
rübmte lZerner Veinpo xsige sieb da
wieder einmal insokern, als der Mann
xu spät inseriert babe! Im Osgentsil,
ganx im gegenteiligsten Osgentsil so-

gar: der Mann meint selbstvsrständlieb
den 15. duli oder 1. àgust „näebst-
bin", somit das dabr 1936. Wir sind
also in Lern stets weit voran —l

Der „Lund" sebreibt:

„ag. Bei grösste /Ignamarin der Welt
gestobien.
Prinzessin ?anl prnbetxko^, die in London
wodnt, kand ibrv Wobnnng dei ibrer Böek-
kvbr ans den 1'vrivn snsgeranbt. Unter den
geraubten Begvnständen bekindet sieb ein
lVgnarinmbaisdand, das lausende von
pknnd Viert bat; es stammt ans dem vbe-
maiigvn rnssiseben Bronseliatx."

Legreiklieb: wenn das russisebe Klaren-
tum xu Wasser geworden ist, dass sieb
der Bronsebatx xu einem Vczuarium
wandelt!

às dem ,,8tadt-àxeiger":
„IZxaktvi

8ebnvider
snebt noeb 1—2 Bösen pro Vi vebv »nk Beim-
arbeit. —"

Der Mann will also soxusagen einen
Bsimbosenladsn aukmaeben.

às der ,,bl. Z. Z.":
„W o ist sie?
Bie meisten grossen ii eltgesvbeben verdau-
kvn idrvn Ursprung dem kruktikixivreudvn
Linkinss des „ewig WeibUebvn". vie mei -
stvn Krössen »nk künstivrisebem und po-
Utisvbem Bvbiet verdanken ibm ibrv put-
wiekinng und idrvn Lrkolg. visbarmonisede
Vvrdältnisse, Bemmnngon der Convention
»der lassen latendrang und llirgeix nnbv-
krivdigt, geistige und seviisebv Brak! versagt.
— Pin vor giänxendsm ilrlvlg oder end-
gültigem Untergang 8tvbender (Sebweixer)

ringt navb bvkreiender^Lrlösnng, die nur
in iieitbUek, Bameradsebakt und gedie-
gener 8eelo einer wabrbakt grossen

PBLIIlilvIlil tVB BBlVlVPBIZV

xn kinden ist. Vi elelie bervorragende vame
will sieb ein grosses Verdienst und mir dnrvb
Bbesodlnss das langersebnte Blüvk siedern?
Biese àxeige vrkolgt ank dringenden Bat
eines bekannten irxles und p s > v b i ate r s

in Zürieb. Zusebrilten mit Bild und näberen
àgaben erbeten unter tlbikkre V 7123 an
die Vnnon een-Vbteilun g der „lV. Z. X."

Möge doeb bald eine verdienst"-voll e

Dame aueb diese Orösse aul — psv-
ebiatriscbem Oebiete lruktikixisren —I

às der „Lreiwirtsebaktlieben Zeitung"
(àgust 1935):

„ank matratxsn
von kreiwirtsedaktern dergestelit, rnbt man
doppelt gut.
umarbeiten von baarmatratxen kr. 13.—,
kedermatratxen kr. 14.—.
ed. boss, tapexierer, bern, rxkkiigässvbeu K

blaeb meiner unmassgsdlieben Lr-
kabrung und derjenigen anderer sebläkt
es sieb — je naeb lrsism oder belaste-
tem Oewissen! — auk in der 8obweix
von lrsisinnigen, soxialdsmokratiseben,
kommunistiseken, lrontistisoben oder
evangeliseben Vapexisrern bergestellten
Matratxsn xum mindesten ebenso gut,
wie auk denjenigen des llsrrn Miteidgs-
nossen IZoss in Lern bergestellten!

^.us einer xentralsebweix. Zeitung:

„liloilis (klarns), 2. d. àk der Vlp lVenen
ist ein 8tall doreb pvner xerslört worden.
Ber Brand entstand in dem Bolx, das über
dem Berd xni» provknen ankgesvdiebtet war.
Vierxvbn 8ebweixer sind in den plammen
umgekommen und n. a. aneb etwa xwanxig
Zentner Zieger xngrnnde gegangen."

8o eine 8cbwei-x-erei...

às einer deutseben Zeitsobrikt:

„Beine Bläbnngvn medr!
Blädnngs- und Veidannngspnlvvr, krei von
lldemikaiien — nivbt abkübrend. Vorxügi.
erprobtes Bitte! bei. Berxklopken —
Bopkweb — Ilnkäbigkeit, klar x n
denken..."

llolkentlieb ist damit im 3. Leieb keine
àspislung gemeint

Vm sebwarxsn Lrett einer berniseben
8ebule seblug der llerr Oirektor kol-
gendes an:

„Bie ausgvliebenen Büeder müssen entweder
verlängert oder xnrüekgvgvben werden."

Wenn der Weisung Lolge gegeben
worden ist, dürkte die betr. 8ebul-
dibliotbsk nun wobl vorwiegend aus
Lolianten desteben...
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Aus dem Bärengraben £icbßt ÖpißQCll
„Hesch es scho ghört, üsi Grossmetzgerei

het jitz aues pär Motorebetrieb?"
„Aha, drum schmöekt me i eune Würscht

ging d'Piärdechräft..."

„Uebermorn findet jitz d'Seheidig vom
Housi u syr Frou statt."

„Soso. Wird er acht freigsproche —?"

„Furchtbar, wie langsam die Zyt eigetlech
verbysehnaagget!"

„So? Du sehynseh ja no nie e Wächsel
nnderschribe z'ha ."

„Soso, bim Häuseher bisch de gsi —? Het
er de dyner Gedanke würklech chönne läse?"

„Auerdings. I ha müesse ds Honorar im
voraus peie."

*

„Moins Frcdu. Was machsch für ne
Gring?"

„Steu der vor: i wett gärn hürate. My
Verstand iseh für ds Miggi, ds Härz iseh
für ds Olgi, d'Muetter für ds Lini, der Vatter
für ds Trudi, der Brüetsch für ds Marthi,
d'Schwost für ds Elsi, ds Gschäft für ds Lotti,
der Mage für ds Vreni Heilige Bimbam,
u da söu eine nid verruckt wärde —??"

„Der Töktu het mer verordnet, ging bi
offenem Fänster z'pfuuse wäge mym
Rüüme."

„Und — iseh er wäg?"
„Nobis. Aber derfür my Uhr und my

Brieftäsche."

„Und Leni, was het der dy Herrschaft
zum Bättag gschänkt?"

„Füf Fränkii als Stüür a nes neus Chleid.
Aber derfür macht mer d'Schnydere ja
höchstens d'Ermel."

„Ums Gozwille, u de i: i ha nume-n-eis
Fränkii übercho—?"

„Herrjeh, das längt der höchstens für
d'Chnopflöcher ."

„Morn chunnt my Käru us der Regrute-
schueu hei. Höchst! Zyt, dass er wieder e

chly vo der Kultur beläckt wird!"
„So? Sit wenn hcissisch de du: Kultur —?"

„Was du nid seisch, Godi: Di hei si bi der
Regruttcnushcbig agnoh, di mit dere schiele-
n-Achsie u däm z'churze Scheiche —??"

„Sowieso. Der Herr Tokter het aus i
d' Ggasärne-n-yncbugsiert. Dä leit der d'Hand
uf, wie der Herr Jesus und gsung bisch de..."

•
Der Grund

„Und warum schrieest du so sehr, als dich
Otto in der Laube küsste? Riefst du um
Hilfe?"

„Nein. Um Zeugen."

21m legiert Sonrtiag cerftieg fief)

urtfer Ejert pfarrer irt feiner ptebigl
3u folgenbem netten Dergletcf;:

„(Es gibt gute unb es gibt
fcfjlecfjte (Ehemänner. Die fcfjlecbj»

ten gleichen ben alten Schwefel»

jünbtjöljern, bie fid; befamttlid;
an jeber Heibungsflädje eni»

flammen. Die guten aber glet»

dfert ben mobernen fdjmebifdjen
Sttetdjljö^eni, bie nur an ber

eigenen Sd;ad)tel ange3iinbet
tuerben tonnen."

^ür ît)at)rt;eit verbürgt mit ÎÏÏutjen»
gruf Dein (£t;rigu.

(Ein Beiruntener iortelt burd; bie

Strafen. Der Ztitotjol umnebelt if;n fo

ftart, baf er unter anberem aud; oer»

geffen t;at, eine in geœiffen ©ertlidj»
teiien fteunblid; angefdjlagene Bitte
be3üglid; ber ©rbnmtg ber tjerren»
Heiber 3U beachten, ttatürlid; nehmen
alle £eute l;terart pflichtgemäßen 2ln«

ftojj, aber niemanb teeif 20>l;ilfe.

Jebermann tritt beifeite, um ben îïïann
corübermanten 3U laffen.

Bis fdjltefjltd; einem ein rettenber
(Sebanfe tommt. (Ein forfdjer Bäder»

let;rling (teilt fid; bem Sallenben in ben

tfeg unb fragt, mit entfpredjenber
bfanbbetnegung:

„Eje, Dir ba, füget einifd;: bi ud)
tjet me»n»aun)äg ybrod;e ?" qocU

Freundschaften
Die Freundschaft ist den Leuten
Fürwahr ein sehönes Ding.
Weil viel sie kann bedeuten,
Sehätzt keiner sie gering.

Es sind nicht grosse Zahlen,
Worin ihr Wert besteht:
Man dürfte höchstens prahlen
Mit ihrer — Qualität!

Was dem Privaten billig,
Wär' auch den Staaten recht.
Wär' mancher Nachbar willig,
Ging's vielen minder schlecht.

Drum streckt, sich anzubiedern,
In R o m man aus die Hand,
Umfängt mit Minneliedern
Vorab das Frankeniand.

Die Sache scheint in Butter,
Die Freundschaft macht sich dick,
Doch Vorsieht ist die Mutter
Der Porzellanfabrik!

Den Rücken muss man decken,
Bevor's zum Negus geht!
Bleibt nicht ein Zweifel stecken
Hinsichtlich — Qualität? — irl^ciÜT

Die Unbeirrbare
„Gloubet Dir a Liebi uf e-n-erste Blick,

Herr Meier?"
„Nei, Frölein."
„So. Schön, mir wärde-n-is ja morn

wieder gsehl"

E fatali Verwächslig
Z'Riehenbach bi Frutige het e Schwyns-

muetter dryzähe Fährleni gworfen, aber
z'dryzähete iseh so chlyn u schwach gsyn,
dass es d'Büri het müessen i d'Stuben
nähn, ums chennen z'pflegen und ihm Milch
z'gähn. Si hets in en Windlen gwicklet
und's ufen warmen Ofentritt gleit.

Zur salbe Zyt iseh emel d'Büri o grad i
d'Chindbett chon u wie-nes z'Riehenbach
so dr Bruch iseh, gangen de die bekannte
Froue dr Chindbettere ga gratuliere. Jetz
het es si emel o preicht, dass wo nes alts
Muetterli, wo nümmen guet gsehn het, iseh
cho gratuliere, die Büri grad das chlyne
Fährli i dr Windle ufern Arm het ghäben
und ihm mit em Gutter Milch het gän. Das
alte Muetterli het bim Chöpfli d'Windle es

bitzi uf d'Syten zogen und grad eis gugget
und seit:

„Ja, ja bym Donner imihi, emmel den
wohl, das glychlet ja em Alten gwiss grad
wie abgschnitten 1" Mutz

*

Psychologie
„In dieses Gedicht, Herr Redaktor, habe

ich mein ganzes Selbst hineingelegt."
„Was Sie nicht sagen, für so selbstlos

hätte ich Sie gar nicht gehalten —."

W äffen
„In der Tat, Geist und Witz sind meine

besten Waffen."
„Soso. In diesem Fall scheinen Sie aber

überzeugter Pazifist zu sein."

Ar. Der Bärenspiegel Seite

Vus llt m îîûien^iiì^ctt lieber Âpîegelî
„Wesvd es sedo gdörl, üsi Wrossmet?gervi

Net jit?, sues Mr Wotoredetried?"
„t^ds, drum svdmövdt me i enne Würsedt

ging ,1'I'kärdeedrükt..."

„Iledermorn kin,let jit? ll'8vdeickig vom
Wousi n sxr prou ststt."

,,8oso. Wir«! er s«;dt krsigsproede —?"

„pureiitdsr, wie isngssm Sie 2xt eigetievli
verd;seknsagget!"

„80? Wu sedxnsed js no nie e Wäedsel
unilersedride ?I«s.

,,8oso, dim Illiuseder vised tie gsi —? Wet
er ,ie ligner Wvllsndv würdleed vdünnv läse?"

„tVuvràgs. I ds mnesse lls Wonorsr im
vornns peie."

-i-

,Moins pivüu. Wits mavdsvd kiir ne
Wring?"

,,8tvn tier vor: i wett gärn dürste. VIv
V erstilnd isvd kür «Is Vliggi, ,Is Wär? isvd
kür üs WIgi, «i' VI,tetter kür üs I.ini, der Vsttvr
kür ds Irniii, der Wrüetsed kür ds Vlsitiii,
ü'8edwost kür ds Ids!, ds Wsvdskt kür ds lotti,
der Viag«; kür ds Vreni. Wellige illindam,
n ds sön eine nid vvrrnvdt würde —??"

„Wer pödtu dvt mer verordnet, ging di
okkenem lauster ?'gkuuse wöge m^m
Wüüme."

„lind — isvk er wäg?"
„Kodis. tVder derkür rnv Wdr nnd m^

Wriektssede."

„lind I.vni, wss det der «I; Weirsvdakt
?nm Wsttsg gsvdsndt?"

„pük l rsnliii sis 8tüür s nes nens Ldieid.
iVdvr derkür mavdt mvr d'8vdnMerv js
dövdstens ck'prmvi."

„lims Wo?wllie, n de i: i ds nnme-n-eis
Iründli üdervdo—?"

„Werrjvd, dss längt der dövdstens kür
ll'lldnogkiövder. ."

,Morn vdnnnt in;' Körn ns der iiegrute-
svdnen dei. Wöedsti 2^t, dsss er wieder v

edlv vo der Kultur deisvdt wird!"
„80? 8it wenn dvissisvd de dn: Kultur —?"

„W ss du nid seised, Kolli: Wi dei si di der
Wvgruttenusdvdig sgnod, di mit dere sedieke»

n-tlodslv n «käm ?'edur?e 8edeiode —??"
„8owieso. Wer Werr l'odter det sus i

d' ligsssrno-ll.^nvdngsivrt. Wä ivit der d'Wsnd
nk, wie der Werr dvsns und gsung disod dv..."

«

Der O r n nd
„lind warnm scdrieesi du so sedr, sis died

Otto in der Dands dnssis? Wieksi du nin
Hills?"

„Klein, liin Mengen."

Am letzten Sonntag verstieg sich

unser Herr Pfarrer in seiner Predigt
zu folgendem netten Vergleich:

„Es gibt gute und es gibt
schlechte Ehemänner. Die schlech-

ten gleichen den alten Schwefel-
Zündhölzern, die sich bekanntlich
an jeder Reibungsfläche ent-

flammen. Die guten aber glei-
chen den modernen schwedischen

Streichhölzern, die nur an der

eigenen Schachtel angezündet
werden können."

Für Wahrheit verbürgt mit Mutzen-
grüß Dein Lhrigu.

Ein Betrunkener torkelt durch die

Straßen. Der Alkohol umnebelt ihn so

stark, daß er unter anderem auch ver-
gessen hat, eine in gewissen Gertlich-
keiten freundlich angeschlagene Bitte
bezüglich der Ordnung der Herren-
kleider zu beachten. Natürlich nehmen
alle Leute hieran pflichtgemäßen An-
stoß, aber niemand weiß Abhilfe.
Jedermann tritt beiseite, um den Mann
vorüberwanken zu lassen.

Bis schließlich einem ein rettender
Gedanke kommt. Ein forscher Bäcker-

lehrling stellt sich dem Lallenden in den

Weg und frägt, mit entsprechender

Handbewegung:

„He, Dir da, säget einisch: bi Euch
het me-n-auwäg Mroche ?"

Wie i reundsviisil ist des Wellten
pürwadr ein svdönes Willg.
W ell vivi sie dann dvdeutvll,
8odät?t deiner sie gering.

ills sind llivdt grosse 2adien,
Worin idr Weit destvdt:
Visu llürktv düvdstvlls pisliiell
Wit idrer — ttnalltät!

Wss dem privaten dlliig,
Mär' sued den 8ts»tell rvvdt.
Wär' msnvder Xaeddar willig,
King's vielen minder svdivvdt.

Wrnm streedt, sied sn?udiedern,
In W 0 m msn aus die Wsnd,
limksngt mit Vllnlleiiedern
Vorsd dss i rsnlevnlsnd.

Wie 8svde svdvint in Lutter,
Wie I renndsedskt msedt sied died,
Wovd Vorsivlit ist die Vlutter
Wer ?oi?vllanksdrik!

Wen Wüvden muss msn «ievden,
Wevor's ?nm iVegus gedt!
Wieikt nivdt ein Xweikei steàen
WinsiodtUvd — tZuslltst? — iiisâ?

Ois Dndsirrdars
„Olondsi Dir s Idedi nk s-n-ersie IZiied,

Herr bleier?"
„Klei, pröiein."
„80. 8cdön, mir wärde-n-is ja morn

wieder gsed!"

^ t.tltìîi VerwâeîisIÎA
2'kî.iedendaed di Drniigs dei e Ledw^ns-

mnstter dr^?äds dädrieni gworksn, ader
?'dr^?ädeie ised so edl^n n sedwsed gs^n,
dass es d'lZnri det müessen i d'Linden
nädn, nms edsnnen ?'pkleßsn nnd idm Wiled
?'Zädn. 8i deis in en bVindlsn Zwieiciei
nnd's nken warmen Okeniriii Zieii.

^nr saids ised emei d'Lnri 0 Zrad i
d'Ldinddeii odon n wie-nss ?'Wiedsndaed
so dr IZrned ised, ganZen ds die dedannie
prone dr Odinddsiiers ga grainiisre. dei?
dei es si emei 0 preiedi, dass wo nes aiis
Wneiierli, wo nnmmsn gnei Zsedn dei, ised
cdo grainliere, die ZZnri grad das cdi^ne
pädrli i dr Windle nkem rVrm dei gdüden
nnd idm mii em Oniier Wiled dei gän. Das
alte Wnsiierli dei dim Ldöpkii d'Windle es

dii?i nk d'L^isn ?ogsn nnd grad eis guggsi
nnd seit:

„da, ja d^m Donner inndi, einmei den
wodi, das glg'odlöi ja sm rbiien gwiss grad
wie adgsedniiien!"

-i-

Ws^edoiogie
„In dieses Oediedi, Herr Wedadior, dade

ied mein gan?ss 8eldsi dineingeiegi."
„Was 8is niedi sagen, knr so seldsiios

däiie ied 8is gar niedi gedaiien —."

W a k ken
„In der ?ai, Osisi nnd Wü? sind meine

desien Wakksn."
,,8oso. In diesem Dali sedeinsn 8is ader

nder?engier Wa?ikisi ?n sein."
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Neueste ^ackriditeii
Stadt Bern

Bern. — Sämtliche nocht nicht verheira-
teten Liebespärchen der Schweiz haben der
Landesbehörde eine Resolution eingereicht,
die anlässlich einer Protestversammlung
gefasst worden ist. Sie verlangen darin das

unbedingte Festhalten der verfassungs-
gemäss garantierten „Pressfreiheit".

Schweiz
Genf. — Mussolini hat dem Völkerbund

mitgeteilt, dass er nicht bloss privat Geige
spiele, sondern auch offiziell Musikstudien
betreibe. Erst habe er Laval einen Strauss
mit einem prächtigen RaDinstein ge-
schickt, dann hätten sie gemeinsam ein
S u p p é eingenommen, worauf Mussolini
es mit Liszt versucht habe. Nun aber,
da man ihn in Genf Bac h-ab schicke,
probiere er es mit offenem Händel, und
so gehe der P u c c i n i nach Ostafrika zu
Christen und Haydn, es gebe G r i e g und
für Abessinien heisse es „Verdi, Verdi!"

Zürich. — Der Stadtrat hat dem Bundes-
rat soeben ein Gesuch unterbreitet, als
vierte offizielle Landessprache nicht das

Rhätoromanisch, sondern das „Yiddisch"
einzuführen.

Basel. — Die schweizerischen Frontisten
haben an den Basler Stadtrat ein Gesuch
gerichtet, des Inhaltes, die Anschrift „Jede
Unterhaltung mit dem Führer verboten!"
in Tramwagen sei als Beleidigung sofort
zu entfernen.

Ausland
Berlin. — Wie wir aus zuverlässiger

Quelle erfahren, soll der Reichsbischof
seines Amtes enthoben und nach Timbuktu
geschickt worden sein. Als Begründung
wird angegeben, man habe in Berlin die
Auffassung, dass es besser sei, die Wilden
fromm, als die Frommen wild zu machen.

Rom. — Wie verlautet, trägt sich Musso-
lini mit dem Gedanken, das Faschistenab-
zeichen aus dem italienischen Wappen zu
entfernen und dafür ein Känguruh einzu-
setzen. Italien sei nämlich heute der einzige
Staat, der es sich leisten könne, mit leerem
Beutel grosse Sprünge zu machen.

München. — Im Braunen Haus in Mün-
chen herrscht beträchtliche Aufregung. Es
hat sich herumgesprochen, dass die NSDAP
einem grässlichen Schwindel zum Opfer ge-
fallen ist. NSDAP heisst nämlich gar nicht
„Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter-
partei", sondern „Nur solange die Armee
pariert!"

Rom. — Nach den jüngsten Devisener-
lässen anlässlich der Ministerkonferenz in
Bozen ist nun beschlossen worden, den
Namen der „Banca d'Italia" umzuändern
in „Devisen-Pompeji".

Leningrad. — Litwinow und Stalin haben
im „Russischen Volkstheater" für sich die
erste Sperrsitzreihe belegen lassen. Als
Grund dazu wird angegeben, dass die Dikta-
toren dadurch sicher seien, hier wenigstens
das Volk geschlossen hinter sich zu haben.

Tokio. — Es spricht sich hier herum,
dass Japan schon jetzt den ersten Preis in
einer Disziplin an der kommenden Olym-
piade 1936 in Berlin zugesprochen worden
sei. Nämlich im — Schleudern

Lehrling eines
Reisebüros träumt...

Ich kenne alle Häfen am Atlantik
Von A bis Z.
Und ich verkaufe täglich die Romantik
Als Schiffsbillett.
Ich hab' das Glück in meinem Schreibtisch

liegen:
Das sind die Tikets für die ganze Welt.
Die kann nur so ein schrecklich Reicher

kriegen —
Ein kleiner Lehrling hat dafür kein Geld!

Ich kenne alle Orient-Prospekte
Und jeden Staat.
Ich höre täglich Wünsche und Projekte
Und gebe-Rat.
Ich möchte selber an den Schalter gehen
Und sagen: „Schnell! Ich habe nicht viel

Zeit!"
Ich möchte gerne selber vor mir stehen
Und sagen: „Zweiter Klasse nach Port

Said!. ."

Ich kenne alle grossen Sehiffahrts-Linien
Und jede Bahn.
Ich kenne Teneriffa und Sardinien
Fes und Oran.
Ich weiss ganz fabelhaft Bescheid in China
Und ebenso in ganz Amerika..
Wenn ich erst reich bin, reise ich mit Lina —
Noch schöner wäre es mit Erika

Ich bin der Baedeker von unsrer Firma
Und weiss genau:
Die erste Auskunft, nämlich Fräulein Irma,
Ist halb so schlau!
Doch — ist mein ganzes Wissen nicht

bloss Prosa?
Ich hätte gerne echte Poesie!
Ich kenn' die Welt von New-York bis Arosa
Und kenn' sie doch nur aus der Theorie

Wenn ich erst reich bin, fahre ich nach
Addis-Abeba

Zur schwarzen Rasse,
Kühl sage ich zu Chef und Fräulein Irma:
„Zwei erster Klasse!"
Dann werdet ihr vor Wut die Glatze kriegen
Der Lehrling reist! Macht eure Saeh' allein!
Und wenn der Chef brüllt: „Menschenskind,

Sie fliegen!"
Dann sag' ich: „Klar! Per Flugzeug an

den Rhein! ."
Friedrich Bieri

®

Anti-Kurverein
„Herr Kollega, sagen Sie mir doch bitte

etwas bezüglich meiner neuen Praxis als
Arzt: können Sie mir dieses Dorf wirklich
empfehlen ?"

„Aber, gewiss, Bester. Es hat eine ganz
vorzüglich ungesunde Lage."

*

Appetit
Ein Kranker kommt zum Arzt.
Er wird untersucht.
Der Arzt frägt schliesslich: „Heit Der

Appetit?"
„Nei."
„Aha. Es schlächt's Zeiche, sehr es

schlächt's !"
„Wieso: ha doch ersch grad zünftig

z'Morge ggässe —?"

Lieber Spiegel!
Mein Neffe studiert Nationalökonomie.
Unter anderem hat er auch das Fach

„Münzrecht" belegt.
Und was tut der Schlingel?
Er schreibt seinem Vater einen herz-

gewinnenden Brief über sein Studium und
bittet ihn in den verlockendsten Tönen,
ihm doch zu helfen, eine Münzsammlung
zu wissenschaftlichen Zwecken anzulegen.
Er möchte ihm also ein 1 Rappen-, ein
2 Rappen-, ein 5 Rappen-, ein 10 Rappen-,
ein 20 Rappenstück usf. bis zu einer
Hunderternote zuschicken, damit er „theo-
retisch" seine Studien umso besser betreiben
könne.

Aber der Vater hatte seine eigene Meinung
hievon.

Er antwortete dem eifrigen Studico:
„Lieber Fritz, ich kann leider Deine

Studien über das Münzrecht nicht in der
von Dir vorgeschlagenen Weise unter-
stützen. Deine Absicht, Dir so eine Münz-
Sammlung zuzulegen, kommt mir just so

vor, als wenn unser Karo sich eine Wurst-
Sammlung beilegen wollte. Mit herzlichem
Gruss..." Köbu.

®

Die wunderbare Wissenschaft
„Meine Herren, nichts ist wunderbarer,

als die Mathematik. Ein Beispiel möge
Ihnen dies zeigen : Nehme ich das Geburts-
tag von Napoleon, dividiere es mit meiner
jährlichen Steuersumme, multipliziere es

mit dem Alter meiner Schwiegermutter,
addiere dazu die Zeit des heutigen Voll-
mondes und subtrahiere hievon meine
Postschecknummer, dann erhalte ich ganz
genau die Grösse meiner Schuhe!"

*

Das aufgeklärte Kind
„Otti, lue da obe, da flüge-n-es paar

Storch!"
„Hör doch uf, Muetter, das git's ja gar

nid."
*

Nach den Flitterwochen.
Er: „Machte nicht irgend ein Idiot dir

einen Antrag, bevor wir heirateten?
Sie: „Ja."
Er: „Ich wünschte, du hättest ihn da-

mais genommen."
Sie: „Das habe ich getan."

*

Ein Vorsichtiger
Der kleine Hans ist ein arger Raufbold.
Immer und immer gibt sein Betragen

Anlass zu Klagen.
Eines Tages kommt die Nachbarin jam-

mernd angeschwirrt: Hansli habe ihren Otti
auf der Strasse im Zweikampf übel zuge-
richtet.

Hansli wird zitiert.
Er erhält eine brennende Standpredigt,

die in der Frage gipfelt: „Jitz chunnt aber
d'Straf. Da git's entweder uf ds Hindere
oder kes Nachtässe. So, was isch der jitz
lieber vo beidem?"

Hansli bleibt völlig stumm.
Die Frage wird wiederholt, energischer.
Hansli überlegt.
Dann sagt er mit seiner unschuldigsten

Miene : „Was git's de hinecht zum z'Nacht ?"
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Neueste
8taà Lern

Lern. — 8âmtliebe noebt niât vsrbsira-
tetsn Bisdsspäreben der 8ebweix linken der
Bandesbebörds sine Besolution eingereiebt,
die anlässlieb einer Brotestvsrsammlung
getasst worden ist. 8is verlangen darin das

unbedingte Bestbalten der vsriassungs-
gemäss garantierten „Bresskrsibsit".

Renk. — Mussolini kst dein Völkerbund
mitgeteilt, dass er niebt bloss privat Beige
spiele, sondern aueb otkixisll Musikstudien
betreibe. Brst bade er Bavsl einen 8trauss
init einsin präebtigen Bubinstsin gs-
sebiekt, dann bätten sie geineinsain sin
8 u p p s singenoininsn, woraut Mussolini
es init B i sxt versuebt bade, Kun aber,
da inan ibn in (lent lZ a e b-ab sebieks,
probiere er es mit otlenein Händel, und
so gebe der puce ini naeb Dstatrika xu
Dbristen und IIadn, es gebe D r i s g und
kür ^.dsssinien bsisse es „Verdi, Verdi!"

Xürlvlr. — Der 8tadtrat bat dem lZundss-
rat soeben sin Desueb unterbreitet, als
vierte otkixiells bandesspraebe niebt das

Bkätoromaniseb, sondern das „Viddiseb"
sinxutübren.

Rasel. — Ois sebwsixeriseben Irontisten
baden an den lZasler 8tadtrat sin Desueb
geriebtet, des Inbaltes, die Vnsebrikt „dsde
Dnterbaltung mit dem Bübrsr verboten I"
in pramwagen sei als Beleidigung soiort
xu entkernen.

Berlin. — Wie wir aus Zuverlässiger
(Zueile srtabren, soll der Beiebsdisebot
seines Vmtss entboben und naeb pimbuktu
gesobiekt worden sein. Vls Osgründung
wird angegeben, man babe in Berlin die
Vuttassung, dass es besser sei, die Melden
iromm, als die Brommen wild xu maobsn.

Rom. — Wie verlautet, trägt sieb Musso-
lini mit dem Bedanken, das Basebistenab-
xsieben aus dem italieniseben Wappen xu
entkernen und dakür ein Kängurub einxu-
setzen. Italien sei nämlieb beute der einxigs
8taat, der es sieb leisten könne, mit leerem
Beutel grosse 8prüngs xu macbsn.

Müneben. — Im Braunen Haus in Mün-
eben bsrrsebt beträebtiiebe Vutrsgung. Bs
bat sied bsrumgssproeben, dass die K8DVB
einem grässliebsn 8cbwindsl xum Dpker gs-
kalisn ist. K8DVB beisst nämlieb gar niebt
„Kationalsoxialistiseke Osutsebe Vrdeitsr-
Partei", sondern „Kur solange die Vrmss
pariert I"

Rom. — Kaeb den jüngsten Oevissnsr-
lässen anlässlieb der Ministerkontersnx in
Boxen ist nun beseblossen worden, den
Kamen der „Banea d'Italia" umzuändern
in „Devissn-Bompsji".

Benlngrad. — Oitwinow und 8talin baben
im „Bussiseben Volkstbeater" kür sieb die
erste 8psrrsitxrsibe belegen lassen. VIs
Drund daxu wird angegeben, dass die Oikta-
torsn dadureb sieber seien, bier wenigstens
das Volk geseblossen binter sieb xu baden.

poklo. — Bs spriebt sieb bier berum,
dass dapan sebon jstxt den ersten Breis in
einer Disciplin an der kommenden Dl^m-
xiads 1936 in Berlin xugesproebsn worden
sei. Kämlieb im — 8eblsudsrn

eines
keiselziievs iränint...

leb kenne alle Häken am Atlantik
Von 1 bis
lind ieb verkante tägllvb die Romantik
Vls 8e1ukksl>iIIett.
leb bad' das klüvk in meinem 8ebieibtisvd

liegen:
Das sind die plkvts kni die gan/.e Weit.
Die kann nur so ein svdievkUvb Reiekor

Kriegen —
Bin kleiner Bvbrling bat dakür kein kleid!

leb kenne alle Orient-Prospekte
lind jeden 8taat.
leb börv täglivb Wünsvdv nnd Projekte
lind gebe llat.
leb mövbte selber an den 8vbaltvr geben
lind sagen: „8vbnvlll leb dabv niebt viel

Zeit!"
leb mövbte gerne selber vor mir stoben
lind sagen: „Zweiter Klasse naeb kort

8aid! ."

leb kenne alle grossen 8edikkadrts-kinien
lind jede Itabn.
leb kenne pvnerlkka nnd 8ardinien
Bvs nnd vran.
leb weiss ganz: kabelbakt livsvbeid in tibina
lind ebenso in ganx Vmerika..
Wenn ieb erst reivb bin, reise ieb mit Bina —
ìVovlr svböner wäre es mit Brika I

leb bin der Baedeker von nnsrer l irma
lind weiss genan:
Die erste Vuskunkt, nämlieb Bränlein Irma,
Ist balb so svblanl
Vovd — ist mein ganzes Wissen niebt

bloss l'rosa?
leb bätte gerne vebte Poesie!
leb kenn' die Welt von Vvw-l vrk bis Vrosa
lind kenn' sie dovb nnr ans der pkeorle

Wenn ieb erst reivb bin, kabrv ieb naeb
Vddis-Vbeba

lînr sekwarxen Rasse,
Küdl sage ieb xu klliek nnd Brâulein Irma:
„Xwel erster Klasse!"
Rann werdet ldr vor Wut die Rlatxo Kriegen!
Rvr Beinling reist! illaebt eure 8aok' allein!
lind wenn der Bbvk brüllt: „Mensebensklnd,

8ie kliegen!"
Rann sag' ieb: „Klar! per Blug/.eug an

den Rbvin! ."

S

Vnti-Kurvsrein
„Herr Kollega, sagen 8is mir doeb bitte

etwas bsxüglieb meiner neuen Praxis als
Vrxt: können 8ie mir dieses Oork wirklieb
empkeblen?"

„Vder, gewiss, Bester. B.s bat sine ganx
vorxüglieb ungesunde Bags."

-i-

Vp p stit
Bin Kranker kommt xum Vrxt.
Br wird untersuebt.
Osr Vrxl trägt sebliesslieb: „Blsit Oer

Vppetit?"
„Klei."
„Vba. Bs sebiäebt's ^eiebs, sebr es

scbläebt's!"
„Wieso: ba doob erseb grad xünttig

x'Morge gßässe —?"

Mein Kette studiert Kationalökonomie.
tinter anderem bat er aueb das Baeb

„Münxrsebt" belegt.
Ond was tut der 8eblingsl?
Br sebreibt seinem Vater einen bsrx-

gewinnenden Briet über sein 8tudium und
bittet ibn in den verlockendsten pönsn,
ibm doeb xu bellen, eins Münzsammlung
xu wissensebaktlieben Zwecken anxulegsn.
Br möebts ibm also ein 1 Bappen-, ein
2 Bappen-, ein ö Bappen-, ein 19 Bappen-,
sin 29 Bsppsnstüek usk. bis xu einer
Blundsrtsrnots xusebieksn, damit er „tbso-
retiseb" seine 8tudien umso besser betreiben
könne.

Vbsr der Vater batte seine eigene Meinung
bisvon.

Br antwortete dem eitrigen 8tudieo:
„Bieder Britx, ieb kann leider Deine

8tudisn über das Münxrsebt niebt in der
von Dir vorgsseblagsnen Weiss unter-
stütxen. Deine Vbsiebt, Dir so eins Münx-
Sammlung xuxulsgsn, kommt mir just so

vor, als wenn unser Karo sieb eins Wurst-
Sammlung beilegen wollte. Mit berxliebsm
Druss..." Köbu.

G

Die wunderbare Wissensebatt
„Meine Herren, niebts ist wunderbarer,

als die Matbematik. Bin Beispiel möge
Ibnsn dies xeigsn: Kebme ieb das Bsburts-
tag von Kapoleon, dividiere es mit meiner
jäbrliebsn 8teusrsumms, multiplixisrs es

mit dem Vltsr meiner 8ebwiegsrmuttsr,
addiere daxu die ^eit des beutigen Voll-
mondes und subtrabiere bisvon meine
Bostsebseknummer, dann erbaits ieb ganx
genau die Drösse meiner 8ebubsl"

Das aukgeklärte Kind
„Dtti, lue da ode, da tlügs-n-es paar

8töreb!"
„Kör doeb ut, Muettsr, das git's ja gar

nid."
»

Kaeb den Blitterwoeben.
Br: „Maebte niebt irgend ein Idiot dir

einen Antrag, bevor wir bsiratsten?
8is: „da."
Br: „leb wünsebte, du bättsst ibn da-

mals genommen."
8is: „Das bade ieb getan."

-i-

Bin Vorsiebtiger
Der kleine Plans ist ein arger Bautbold.
Immer und immer gibt sein Betragen

Vnlass xu Klagen.
Bines Bagss kommt die Kaebdarin jam-

mernd angesebwirrt: Kansli bade ibren Dtti
gut der 8trasse im Zweikampt übel xuge-
riebtet.

Dansli wird xitiert.
Br erbält eins brennende 8tandprsdigt,

die in der Brags gipkelt: „ditx ebunnt aber
d'8trat. Da git's entweder ut ds Bindere
oder kss Kaebtässs. 8o, was iseb der jitx
lieber vo deidsm?"

Dansli bleibt völlig stumm.
Die Brags wird wiederbolt, energiseber.
Kansli überlegt.
Dann sagt er mit seiner unsebuldigsten

Miene: „Was git's ds binsebt xum x'Kaebt?"
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Kommende Ttaüonalrats~TDaf)len
Zeichnung v. Frpd Bieri

TPas nicf)t blüfyt, das muß nerdorten,
Tteue TDînde Jollen roe|n>
Unfec Seit ift ntdjt jum Sdjnorcen,
taten rollt das Dolk nun Jef)nl
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Aommende Natìonalrats-Wahlen

Was nicht blüht» àas muß verdorren,
Neue Winde sollen wehn,
Unsre Zeit ist nicht zum Schnorren»
Taten will das Nolk nun sehn!
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Die Beule
„Jesses, Fridu, was hesch jitz du da für

ne Büle-n-am Gring?"
„My Frou Ii et mer drum Aebbeeri

agschosse."
„Aebbeeri? Aber vo dene gits doch

kener Büle ?"
„Wowou. Sie sy drum no i der Büchse-

n-inne gsi."

Die schweren Begriffe
Lehrerin: „Abstrakt ist etwas, woran

man denken, was man aber nicht anfassen
kann. Konkret hingegen ist ein wirklicher
Gegenstand, den man sieht und fassen kann.
Karli, was ist also zum Beispiel konkret?"

Karli: „Mini Hose, Fräulein."
„Gut, und was abstrakt?"
„Ihri Hose, Fräulein."

Wenig
„Tja, my Liebe, i bi dür ds ganze Labe

ggange, nume mit myr Intelligänz!"
„So? Also o eine vo dene, die mit nüt

agfange hei."
*

Häute
„Schatz, i cha mi unmüglech alli Tag ra-

siere. Das schadt myr Hut."
„So Aber we des nid tuesch, de schadts

myre."
*

Einst...
„Kennen Sie eigentlich Fräulein Milly '

gut?"
„Oh ja, so ziemlich seit vielen Jahren

schon. Als Kinder waren wir sogar gleich-
altrig."

*

Ein Frecher
Schulbeginn um acht Uhr.
Fritz ist noch nicht da.
Um halb Neun taucht er auf.
Setzt sich seelenruhig an seinen Platz.
Ohne jede Entschuldigung.
Der Lehrer frägt:
„Fritz, was isch das? Werum chunsch

du so spät —?"
Und Fritzchen verkündet:
„Herr Lehrer, der Yatter het gester-em-

Abe gseit, zum Lehre chöm me nie z'spät!"

Bahnhoi-Bufiel
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Abschied far die Hochzeitsreise

Oie Oeuls
„Cesses, Oridu, vas kesek jit/ dn da Mr

ne Oüle-n-ain Oring?"
,Mv Oron list iner clrnin àkbssri

agsckosse."
„àdbeeri? Vber vc> dens glts doek

Ken e r Onle?"
„V^ovon. Lie sv clrnin no i der lZnekse-

n inne gsi."

Oie sekveren Oegrllle
Oekrerin: „Abstrakt ist etvss, voran

inan denken, vas inan aber nickt anlassen
kann. Konkret kin gegen ist ein virklleksr
Oegenstand, den inan siekt nnd lassen kann.
Karli, vas ist also /nrn Osisplel konkret?"

Karli: „Klini Ooss, Oränlsin."
„Ont, nncl vas abstrakt?"
„Ikri Kose, kränlsin."

Wenig
„Isa, inv Oieds, i bi dür cls gan/e Oäbe

ggange, nnine rnit in^r Intslligän/!"
„80? Vlso 0 eins vo dene, die rnit nnt

agtange bei."
-i-

It ä n t s

„Lekat/, i eka ini uninügleck alli Oag ra-
sisre. Oas sekadt in^r lint."

„80 ^.ber ve des nid tuesek, de sekadts
nr^re."

Kln st
„Kennen Lie eigentliek kranlein Mllv '

gut?"
„OK ja, so /ieinllok seit vielen .1aKren

sekon. Vls Kinder varen vir sogar gleiek-
altrig."

-K

KinOreeker
Lekuldeginn nin aokt Okr.
Orit/ ist noek niekt da.
Oin kalb Kenn tanekt er ank.

8ei/t siek seslenrnkig an seinen klat/.
Okne jede Kntseknldlgung.
Oer kekrer lrägt:
„Krit/, vas isek das? KVernni eknnsek

dn so spät —?"
Ond Irlt/eken verkündet:
„tterr kekrer, der Vatter ket gester-ein-

^.be gsslt, /nin kekre oköin ine nie /'spät!"

«âtìlìlìOt
Xrnrrvtdlte ?s^e«Ir«rje / Zpest»lz»lâe» / Z»U à vl»«r« »»«I louper» t p-rt.
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ôKlllàt Äit l.a»»MN5iîiaIls- UN« Karle«»«»- Me

vrosss pvrmsnsnts
Nuîlstsilung

Ms ?emporse«n Visk-
Srksusn

vis gssslligsn u. sport-
llekon V«rsn»»ol»uogon
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1.1KN

reLivnsie mausme- una vevLme-AMsieunnL
21. August bis 22. Zeptsmbse 1925
km 22. Zspismber, Zporiplat/: TVuzztsIIungzzckvinget (74 5clivingsr)

Vormiitagz ob 9.00 biz ca. 17.00 Obr

I^estspisl: ,,^Sr îîkltVllE (goo^kvrîrkende) jeden Zamziag u. 5onniag abend

^uzzIsIIvngz-Nînirîffzpreîze: tür ^rvacbzsns Ir. 2.— Kinder Ir.1.— Lszsiizcbafisn und Vereine
Ir. 1.50 Lcbuisn biz /um 9. 5cbuijabr Ir. —.30 8cbuien über daz

öi,4U0.-Z0.5kpI. i?zz y Zcbuljabr Ir. 1.— Oausrkartsn Ir. 7.— Kazze-Iartoui Ir. 15.—

spekte über byzienisebe nn6
sanitäre Artikel. OeÜ. 30 Rp.
kür Versancispesen beikü^
gen. kimpaxe, Lanitats-
arlikel, Oase kive 43O,(3enf.

Zîâ'" kogniai
fllstrrls 1 - Ssoèvs

rsi. 4s.»»i

8SZS-^GMMS
ksas/oana/r»«
^»n »priokt doutiok

N ./

^ «lINktl ^
la lZnalität, 3 8t. 1. SO,

6 8t. 2. S0, 12 8t, 4. S0,
Cluster —. 70. Versand
diskret gegen Kaeknakine
oder klarken.
Oransitkack 273, LOOK.

âu?I«IsrunKî
V7ann izf die trau empfang-

iick, .vann nicbt? trot Or.
kna uz-5sibzfkilfe-ZroZcburs
Ir. 2.20. i<>. Srozck. Ir. 1.20
ip klarten 10 bis 20 Liz. oder
auf tozicbsck bir. >>>/10Z22.

klacbnabms-^uzcklag 20 Liz.
OiZkrei, portofrei.
»eforrn-Verlag 4, kern 14.

NUI^VIì in «ter lìelclaine reiiet
âie îLautlust. t^acdc»
Sie einen Versuck!

àà QsrSKSîENZ-Le^âki'ung
bssoi-Ut I_^O ci. QVk^, ^üticii (>VIûn?pIà 3)

^slspiion 74S32.
Keine àìeilsekeine oder Lparraten. Vntragen tîûekporto beilegen l

Lsliöss tiocl

sn So!vsà

^«i»i

über ZOO Zeiten viele /ìbbil
Zungen, bebondelt 4ie Iructit-
obtreibunA eu ollen Zeiten, in
ollen löndern.dei ollen Völ

liern. brozcklrKZ.geblê
«àkKàid-rz4iM

i» Spsiiîligssotiëft Wiàw tàineci.»-scic:ife>.i in cnur
ksuien 5le billige

p. Duis-. 4-7 5r., ?rauenâoucbea
u»v. - t^âtolog gratis versekiose.

îlekorkv» - Zekuts
» «ZUNNI »

?vàttaà l'razisit 27 S, Vers. —
^.lle anüsrn ssnit. ^rtîlcel
ebenso in besier Onaliìât.

VVsnâen Lie sivk in

vertrauensvoll an
k^r. Ttsiner, iisiui'lieiliiistitlit

Neriiau lS. ?là >

vor guis 24sr
VâMâM

nur 40 Lie.
rsìn bolläliäiLLbs

klisciiung S
°--â-°Kummiwaren»I--
biur prima bsîssvulkanisisr-
te Oualitât IVIustsr -.?c). Sr.
i^r. 1.S0. S Si. 5r. S.S0. 1

H)?. k^r. 4.50 Oiskrstsr Ver-
sanci per l^aobriabmS ctureb

i-osàb 2S72S Sisi 1

VIKSSKLÜS IkQdSIK ÎLO
„OLkSLiSpiSJSl"
gkSSSlSO CklOlg

seuil-ku^läkki S^dl-KU^KKI

Rückkehr nach den Flitterfahren



Hr. 9 Der 23 är enfpiegel Seite u

Ist und bleibt die
/zerr/zr/zs/e £r/m<izzzzz<7

Jederzeit erhältlich im

Haupldepot Bern, Maulbeersfrasse 10

Telephon 23.684

Café ftufcalf |

RESTAURANT FRITZ EGLI |

21 jemplehll sIcJi bestens
Auloanlegeplsts

Kursaal Sdtänzli • Bern
Täglich xwei Konzerte

Dancing • BouIe»Spiel • Bar

Herrenhalbschuhe
von Fr. 11 >80 an.

$

10er Packung Fr. 4. SO, 4er Packung Fr. 2.—. Oratls-Prospekt
diskret durch EROVAG A. G. Zürich 25, Bachtobelstrasse 62.

Lesen Sie die Broschüre ,,Angst vor Empfängnis Î" von Dr.
R. Engler, zu beziehen gegen Einsendung von Fr. 1.20 in
Briefmarken, oder auf Postcheckkonto VII11819 EROVAG A. G.

/'/</ I T/ K/. / Y/K
/7/r L/n/a//r7iiriir£7>
il ri r/ Or//i op«ViïV'

De/ormiZüZen der Wirtei.säuZe,
GZieder und Füsse, J3rüc/ie und
ifrari/c./ie:Ze,n der Fnoc/ten und
GeZenZce, JZ/ieumaZzsmus, TuZ>er-
fcuZose, FZnderZdZimung'en eZc.

s /vf t /
/fern

SuZg'enecZcsZrasse 37, TeZ. 2d.003

Fr. Hansjakob
Mass-Schneiderei

für Damen und Herren

Effingersfrasse 6a

OBER 100 ZEITUNGEN

(in- u, ausländische)

im

WIENER CAFÉ BERN

+ fiuiiisiliifz+
erstklass. Qualität, sowie
hyg. Artikel. - Prospekte
gratis. Diskreter Versand
gegen Nachnahme durch
Postfach 19868 Burgdorf.

Gut bedientr«
ligarrcitgcschäfl

Frau IE. Kummer
Laupenstrassa 2, Bern

Drucksachen
jeder Art und jeden
Umfanges liefert die

ei 11

Z?er iSc/tzueizer Zie&f:

das V/p/iorn — — das idorrztdeA

— das S/ocÄ&orn aèerwra/Zem die idora /

Preisgekrönte Arbeit a. d. humoristischen
HORN-Wettbewerb v, v. Mühlenen, Bern

HORN 7 der chüschtige Stumpen 70 Rp.
HORN 3 die gute, leichte Zigarre 80 Rp.
HORN 10 Havana-Brasil-Mischung 1 Fr.

Verlangen Sie die ausgezeicbnetenHORN-
Zigarren in den einschlägigen Geschäften,

WIEDMER SÖHNE A.-G. WASEN l/E.

3 Behrmanri/Bo88hard

Hotel Schwelzerhof Bern
ErstklanlgM Hotel gegendber dem Bahnhof.
Elegante OeieUechatterlume, Banketteile,
Konferenzzimmer. Reetau rant français, QiiU.

OrouM CiH-Re«taur«nt. H. Schupbach, Dir.

/Je/cannf /sf das

Bürgerhaus Bern
5peise und Trara/t - Aar prima QaaZiZäi

Hotel-Resfaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diner« und Souper» A Fr. 3. —

Prima We Ine - Kardinalbier Freiburg
Restauration zu JederTageszelt- Vereinslokalltätan

DARLEHEN
prompt und verschwiegen zu günstigen Kon-
ditionen, ohne Anteilscheine, Spareinlagen

oder Wartefristen durch

GENERA, Lausanne, 8, rue Centrale
Anfragen Rückporto beilegen!

Nr. Der Bärenspiegel Seite

Ist u n 6 bleibt ci i e

^s3sr2eit srbäitiick im
Dßsupl«t0p0t vorn, àoldeer5i>'cl58s 10

l'slspkon 2 2 üg ^

Tasè Kudolf >

n I
srnkZ>l«b»U ZlcZ-> dsstorìS

I^ursÄäl 8ci>âN2li - Lern
l'âzlick rvei Koarerte

Dancinx - Lonles^piel - Lar

kisk-rsnlislbsciiulis
von 11.80 AN.

K

10sr psckung 4. 80.4ec pscicung 2.—. vi-stii-pcoipslct
cii^krot ciurck LKOV/^S O. /llrick 25, Lackfodolzirslis 62.

l.s5sn 5is ciis Zi'osciiüi's vor LmptZngniîî^ von Dr.
k. Angler, 2lU kS^istisn gsgsn ^inssndung von l^r. 1.20 in
Krisimarksn, odor suf ^ostciiockkonio VII1181? ^KOV^(?Q.

,^/>', » 1 ^/./ V/^
/7/^ k //^/i />n <'

ttNf/

De/or/n^âà cier M/rbekäu/e.
t?/!eà llnck ^Ü6^e, ^Zrüe/ie unit
^an/c/iei'à «à Xnoàn uncê

<?e/en/ce, ^/îeumaà'smlls, ?uöer-
à/ose, XlnàiátîmunAen eie.

7)/^. />.

/Zll^enec/cs^rasse Z7, Z's/.

fr.Usnzjào^
Ivls35-Lcbnsiclstsi

für Osmsn unci bion-sn

LftingStttlSliS 6ê>

Soc» 10l> Mil»
(in- v, ou5lûn6îscke)

Im

-i- »«win -i-
srsàlass. (Znalibâi, sovis
dvg. àìiksl. - ?rospel:ie
Mstis. Ois^i-ster Versand
MMn Ksaànalrms àroli
l'vstkaelr IMliîî lîurgilvrk.

Qui dsclisutà^
ZîssrrevKesaiâU

prsu L. iîîummsr
bsupenstceses 2, Secn

vrukltzsellen
jeder /ì.rt nud jsdsa
UwànASS liekeri dis

k! à.-k.

^ c^a!

— à5 ^/oc^oz'n aàer 2>o^ a//em ctie //orn /

LreisAsicrönte àbeit a. à. Lnrnoristiselien
NOKl^s-'Wettdecverb v. v. iVInblenen, Lern

HOR.I^s 7 der eliûsàiiAe Ltuin^en 7V Iì.p.
HOIì.i>s 3 die ZMe, leiclite ^.i^arre 80 H.P.

10 Havana-Lr^si1-MÌ8âuiiA 1 ?'r.

VerlenKen Lie àie ensAe?,eieimeteniIOI<I^-
^iZsarren in den einseldä^i^en (^eseliâàen.

wieoiviek? ^.-cz. wAse^i,/e.

«oîvl 5ckweli«rkos v«ei>
Lr»tI«I»«>»«, Hotel i«x«n0d«r a«m SoNoî«?.
Lloiooto 0e»»U»eN«tt»!îumo, g»ntl«tt»»I«,
Ilootoroa-oimMek. Iteotooront troo^ol». 0rlU.

vroii«» c»It-Se«t»ur»îit. N. 8cd0p»»ell, vlr.

/t<z/c«nnt ist t/ttL

»îjrsêrRìàì»s S«ri»
5/,ei.se unÄ !Lran/c - ^V»r /»-i'mci ()na^êÂ

»otel kestsursn» IßstSsnsI
t«»ui.orcns»u«)

IIIr»err» îrrict Sî»Uii»«r» à tr ^î. —
5>rlm a Wo Ins - ^sr^inolbior froidure

Lsotsucotlon 2U isäscLoxosroit- Vo?s!ns!o><»!Itàtsn

o/»»i^ne»ê
prompt un«I v«rsrl,«iegen ?u günstigst» lîoo»
ititionon, okns ttntoîlsctioîno, Zpsrsinlsgsi»

oitsr tVsrtstrîsten rturct,

I-Ausanne, 3, rue Lentrale
ttntrsgon kücllporto doîlogont



Sera* 20. September 1935 ffetto 50 Happen XIII. Jahrgang — îlf. 9

* Hlle, die im Trüben fifcfjen, (Bleicf)töoI)l tat man fie etrroifcfjen
(Staubten fdjon an fjodjjaifon. T)urd) TotaUHefüfion

Bern» 20. September 19Z5 Preis AH Rspps« XIII. Jahrgang — Nr. 9

' Alle» àie im Trüben fischen» Gleichwohl tät man sie erwischen
Glaubten schon an Hochsaison. Durch Total-Refüsion.
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